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Sa Wei-iMrH ter Heiilil
Rudolf Heß sprach am Heilige « Abend wieder zu de« Deutsche« i« aller Welt

Berlin,  27 . Dezember.
Der Stellvertreter des Führers, Reichs-

Minister Rudolf Heß, sprach am Heiligen
Abend um 21 Uhr im Rundfunk zu den deut¬
schen Volksgenossen im Auslande und in der
Heimat. Rudof Heß führte aus:

„Meine lieben deutschen Volksgenossen im
Auslande und in der Heimat!

Zum vierten Male dringt am HeiligenAbend des Weihnachtsfestes eine deutsche
Stimme durch den Aether und sucht die
Deutschen überall auf der Welt.
Größer und größer ist die Zahl derer drau¬ßen geworden, die diese Stimme hören. Undes ist ein so beglückendes Gefühl zu wissen,daß Millionen Menschen gleichen Blutes und
gleicher Art am schönsten und innigsten ihrerFest« dieser Stimme lauschen.

Zum vierten Male wollen deutsche Wortedenen, die heute fern der Heimat sind, ein
Gedenken dieser Heimat bringen . Sie wollendie stille Freude und den stillen Zauber die¬
ses Festes des Friedens und der Gemeinschaft
übertragen auch auf euch, die ihr auf an¬deren Breitengraden in finsterer Polarnacht,in der strahlenden Helle eines tropischen
Tages , die ihr auf Schissen unter deutscherFlagge, die ihr am Werk für Deutschlandverstreut seid auf allen Erdteilen und allen
Meeren. Ihr Kameraden der Seefahrt,Kameraden der Arbeit ! Ihr Jungen und ihr
Alten draußen ! Euch sagt diese Stunde : d i e
Heimat gedenkt eurer , die Hei.
mat grüßt euch  und sie weiß, daß ihrin dieser Stunde mit euren Gedanken, euren
Hoffnungen und eurer Sehnsucht in der Hei¬mat seid.

Gerade an diesem Abend, so führte Reichs¬
minister Rudolf Heß weiter aus , sehne sich
jeder Volksgenosse draußen nach seinem
Deutschland, das als einziges und froh¬
gemutes Volk in Kraft und Frieden , in
Sicherheit  und Selbstbewußtsein, in
Ehren  und Würde diese Weihnacht begehe.
Nicht in materiellen Gütern liege diesesGlück, sondern es komme von innen,  aus
dem Bewußtsein , als Volk seine Pflicht un¬
eigennützig getan zu haben.

Wir haben, so ries der Redner dann aus.unser Können und unsere Kraft alle ein¬
gesetzt, mn den Organismus des deut¬schen Volkes weiter zu erneuern,die deutsche Arbeit weiter aufzubauen und
dem Volk und seinem Schassen Schutz zu
geben durch den deutschen Soldaten.
Er sichert uns den Frieden allein durch sein
Vorhandensein . Auch in dieser Stunde hörenmit ihren Volksgenossen daheim und drau¬ßen auch viele Soldaten diesen Worten zu
und sie hören auch das Bekenntnis , für das
diese feierliche Stunde weihevoller Anlaß ist.Sie hören das Bekenntnis , daß das deutsche
Volk in der Sicherung des Frie¬
dens  für sich und die Welt eines der er¬
strebenswertesten Ziele menschlicher Anstren¬
gungen sieht und daß es als größten Wunschden Wunsch an das Schicksal empfindet, es
möge den bedrängten Völkern Friede  wer¬
den. Um so inniger hegt es diesen Wunsch,als gerade im zu Ende gehenden Jahre die
Bedrohung des Friedens der Welt durch den
Bolschewismus zugenommen hat.

Aber zum Glück der Kulturvölker hat mit der
wachsenden Gefahr auch die wachsende Erkennt¬nis um sich gegriffen, daß nur dieserWelt-
feind  es ist, der den arbeitsamen Frieden derVölker, das Glück der Staaten und die Wohl¬
fahrt der Nationen ständig bedroht — hat die
Erkenntnis um sich gegriffen, daß Bolsche¬
wismus  die Zerstörung des Edlen undGuten durch eine Weltrevolution des
Niedrigen und Schlechten  bedeutet.
Einige führende Männer haben die große Ge¬
fahr unserer Zeit in ihrer ganzen Tragweite
erkannt und haben das ihre getan , eine Ein-
l>ert zur Abwehr dieser Gefahr zu schassen.

Wir Deutschen danken dem Führer,
baß er durch eine Politik der Verdichtung derauten Beiiebunaen nun faschistischen

Italien  und " durch den Anti-Komintern-
Vertrag mit Japan  neue bedeutsame Schritte
getan hat zur Sicherung Deutschlands und der
Welt vor dem Bolschewismus! Adolf Hitler hat
uns Deutschen anstelle des bolschewistischen Zer¬
störungswillens, der uns bedrohte, cinwahr-
haft religiöses Aufbauideal  gege¬ben! Und wir hier in der Heimat wollten, wir
könnten euch zeigen, wie es wirksam geworden
ist: Wie die Schlote einst brachliegender Werke
wieder rauchen, wie der Bauer über neugewon¬
nenes Land den Pslug zieht; wir möchten euch
die Schiffe zeigen, die auf Stapel liegen oder
schon erstanden, um unter der Hakenkrcuzflaggc
den freundlichen Beziehungen der Völker zu
dienen; wir möchten euch stolz durch unsere, Waffenschmieden führen, die für unsere und
eure Sicherheit schassen; möchten euch ans den
Straßen Adolf -Hitlers entlangfahrcn undsagen: das haben wir unter ihm für Deutsch¬
land, für euch und für uns geschaffen!

j Tann gab Rudolf Heß dem Wunsche Ans-i druck, daß die Volksgenossen im Ausland> einmal Gelegenheit hatten , den ..Tag der> nationalen Solidarität " in Deutschland mit¬
zuerleben. Daß sie sehen könnten, mit we ! -i chem Stolz  jeder sammle und jeder gebe.
Dann gedachte er der immer mehr wachsen¬den Opferbereitschalt ,der Ausländsdeutschenund in dieser gegenwärtigen V e r b u n d e ri¬
ll) eit liege unsere Stärke.  DieseStärke ruhe in unserem Glauben und un¬
serer Treue , und daraus wachse die Zukunft
unserer Nation . Und diese Zukunft liegt auf

j den Schultern der Jugend . Die Heimat> möchte den Ausländsdeutschen diese Ju-- gend  einmal zeigen. Mau müsse ihnen in! die Augen sehen, müsse sehen, wie von Jahr! zu Jahr mehr die rassische Eigenartim Gesichtstyp zum Ausdruck komme.
„Ihr würdet noch stolzer  werden auf> eure Heimt!" so rief der Redner aus . „Denn

! hinter diesen anständigen und edlen Gesich-> tern , in diesen rassisch sauberen Körpern , daj wächst in der Einzelpersönlichkeit und in der! Gesamtheit ein seelischer Gehalt! unseres Volkes  heran , auf den stolz zu! sein wir wohl ein Recht und für den d a n k-
§ bar zu fein, wir eine Pflicht gegen das: Schicksal haben. Wir haben für diese innere! Verwandlung unseres Volkes gekämpft und> wir werden weiter dafür kämpfen — einl genesenes Volk  ist der Lohn unseres? Kampfes!"
^ In dieser Gemeinschaft gedenken wir heute! am Heiligen Abend ganz besonders herzlichi all der Deutschen , die auf schwe-! rem Posten draußen für Dentsch-! land  stehen und ihre Pflicht für -Deutsch-I laud erfüllen. Wir gedenken der Beiatzun-! gen auf den .Schiffen unserer jungen dent-! scheu Marine , die an Spaniens Küsten der! Schutz sind für unsere deutschen Volksgenos-! sen — der Schutz vor dem Haß der Bolsche¬

wisten. Wir gedenken zugleich der vielen! Spaniendentschen, die vor allem dank des
tatkräftigen Eingreifens unserer Marine
in Sicherheit gebracht werden konnten, in
ihrer Mehrheit aber das schwere Los so
vieler Ausländsdeutschen  der ver¬
gangenen Zeit getroffen hat , ihr meist in
schwerer Arbeit erworbenes Hab und Gut ini der Fremde zurücklassen zu müssen. Und wir
gedenken in Trauer der siebenz Deutschen,  die sich nicht mehr in denI Schutz der deutschen Macht zu begeben ver-! mochten und ihr Leben lassen mußten , nur«weil  sie Deutsche waren . So wie wir

j nicht vergessen Wilhelm Gust-! loffs,  der aus seinem Posten blieb, ob-§ hohl es ihm zur Gewißheit geworden war.! daß die Feinde des neuen Deutschlands sei-i nen Tod beschlossen hatten — der auf seinem
§ Posten blieb, bis er seine Treue mit dem: Leben bezahlte. Und wir gedenken all! derer, die in zäher Verbissenheit draußen! zur neuen Fahne standen  und> stehen, auch wenn eine böswillige oder un-! verständige Umwelt sie dafür hart anpackte,j Wir wollen zugleich aber auch nicht verges¬sen, uns anerkennend jenerGastländer

nuferer deutfeyen Volksgenossen draußen zu
erinnern , die in einem w achsenden Ve r-!l ä ndnis für  das antikommnuiftische und
damit knlturerhalten . de Wirken
der NSD A P . in Deutschland  es
den Deutschen draußen nicht erschwerten, sichzu den neuen Ideen der Heimat und zu der
Organisation zu bekennen, die diese Ideenträgt.

Tann erinnerte der Stellvertreter des Füh¬
rers daran , daß er im vergangenen Jahre
eine Sondcrbotschaft an einen Volksgenossenans dem Schulkreuzer „Emden" übermittelt
habe, aber dieses Jahr seien io viele Sonder¬
botschaften eingelaufen, daß eine einzelne
Uebermittlung unmöglich sei. Seine Worteseien deshalb eine « a in m e l b o t scha i t
iür alle, die heute abend wartend irgendwo
ie der Welt sitzen.

Lassen Sie mich, so rührte der Redner zumSchluß uns . auch diesmal durch einen Grußan meine ausländischen Eltern in Aegppten
gewissermaßen s>) m bol : >eh eine n Grußsenden iür alle  und an  alle , deren Ge¬
danken in der Heilige!: NaAt in Liebe in der
Ferne weilen. Ich weiß, wieviel Gedanken derLiebe an diesem deutschesten aller Feste hin-
und wieder stehen. Ich weiß, daß überall , woder deutsche Lichterbanm brennt , in deutschen
Menschen mehr noch als sonst das Deutsch¬tum zum Bewußtsein  kommt . — daß
zum Bewußtsein kommt die,Liebe zu der Hei¬mat . deren innerstes Wesen diesesW c i h n a cht s f e st hat werden lassen. Ick)
weiß, wie die Herzen derer heute nacht höher
schlagen, die dieses Wesen der Heimat meist
unbewußt mit sich hinausgetragen haben indie Weite der Fremde, oder die Herzen derer,die ihr Deutschtum in sich wieder ent¬
deckten.  das nen aufbrach, weil Deutsch¬
land zu einem schöneren und stolzeren
Deutschland geworden ist als je zuvor. Dasgroße neuerstandene Deutschland wünscht all
seinen Kindern draußen und in der Heimatein inhaltsreiches und glück lichesNeues Jahr!

Meine deutschen Volksgenossen! Wir all«,
die wir litten unter dem Zusammenbruch desDeutschlands von einst, die wir litten unter
der Entehrung, unter der Schmach, unter
der Ohnmacht, unter der Rot, - ie über unsereHeimat gekommen waren, wir können das
Fest der Deutschen nicht vorübergehen lassen,ohne in tiefster Dankbarkeit des
Mannes zu gedenken,  der das neue
Deutschland, das Deutschland unserer Liebe,
unserer Hoffnung und unseres Stolzes wer¬
den ließ — des Mannes, der mit einer Hin¬gabe sondergleichen über diesem Deutschland
und über dem Wohl und Wehe seiner Kinder
herinnen und draußen wacht, dessen Leben
aufgeht in der Sorge um Deutschland. Undwir können zugleich nicht Weihnacht feiern,
ohne von ganzem Herzen dem Höherenzu
danke  n, der den Deutschen in schwersterNot ihren Führer sandte und so sichtbarlichseinen Segen gab.  Wir bitten zugleich
den göttlichen Lenker- er Welten, - aß er auchim kommenden Jahre dem Führer und sei¬
nem Volks seinen Segen schenken möge. Wir
wollen ihm zugleich versprechen, uns seines
Segens würdig  zu erweisen.

Flammender Protest
des nationalen Spanien gegen die jüdische

Lügenpropaganda
Salamanca , 27. Dezember

Tie Zeitungen des nationalen Spanien
veröffentlichen einen s l a mm e n d e n P r o-
test gegen die internationale
Lügenpropaganda  jüdischer Blätter.In diesem Protest heißt es u. a„ daß die
spanischen Bolschewisten Photogra¬
phien mit verlogenen Begleit¬
texten  über die traurigen Folgen der Bom¬
bardierung Madrids durch die nationalen
Truppen veröffentlicht hätten, um damit das
Mitgefühl der internationalen Oeffentlichkeit
für die bolschewistischeSache zu gewinnen.

Es sei jedoch erwiesen, daß es sich bei denvon Madrid an die jüdischen Blätter verteil¬ten Bildern um die Aufnahmen von
Leichen Hingerichteter Personenhandle , die von den roten Horden ermordet

Seimalolmft von Seecktt
Berlin,  27 . Dezember.

Am Sonntag nachmittag verstarb nach
kurzer Krankheit ganz unerwartet General¬
oberst a. T. Hans von Seeckt.

Ter verstorbene Generaloberst a. D. Hansvon Seeckt wurde am 22. April 1836 in
L-chleswrg geboren, wurde 1887 Offizier undwar zuletzt im Frieden Chef des General¬stabs des 3. Armeekorps. 1915 wurde ec
General und Generalstabschef der Heeres¬
gruppe Mackensen und im Dezember 1917Chef des türkischen Feldheeres. Nach dem Zu¬
sammenbruch der Balkanfront war Generalvon Seeckt 1919 zunächst im GrenzschutzNord  tätig und wurde dann vom Reichs¬
wehrministerium zum militärischen Vertreter
innerhalb der deutschen Friedensdelegatioi:
ernannt . Als ChesderHeeresleitunghat General von Seeckt 1920. bis 1926 bi«
Reichswehr organisiert und aus ihr in dem
erzwungenen kleinen Rahmen eine schlag¬
fertige Truppe gemacht.

wurden . Eine andere in verschiedenen Blät¬
tern des Auslandes erschienene Ausnahmezeige die „Fußböden der Madrider Kranken-
Häuser, die infolge der Beschießung von den
Leichen der Patienten bedeckt" seien. Auchdieses Bild stelle in Wirklichkeit eine Aus¬nahme der furchtbaren Madrider Lei¬
chenhalle  dar , in die täglich die von den
Bolschewistenermordeten „Staatsfeinde " ein¬geliefert wurden.

„Das Beweismittel ", fährt der Aufruf
fort , „das die Scheinheiligkeit der bolschewi¬
stischen Propaganda offenbart , ist die Tat¬
sache, daß die roten Machthaber die über¬
völkerte Stadt zu einer gewaltigen
Festung  ausbauten . Sie machten sie da¬durch zum Mittelpunkt der militärischen Ope¬
rationen . Da sie zu feige waren , den Natio¬
nalisten in einer großen Feldschlacht gegen¬
überzutreten , verschanzten sie sich hinterFrauen und Kindern.

General Franco hat , um unichnldige Opferunter der Zivilbevölkerung zu vermeiden, die
Schaffung einer ausgedehnten neutralen
Zone  bewilligt . Die Bolschewisten benutzten
aber diese Zone zur Unterbringung der roten
Milizen, was jederzeit durch die photo¬
graphischen Ausnahmen der nationalen Flie¬ger nachgewiesen werden kann. Es gibt nichtden geringsten Zweifel, daß das unsäglicheLeid, das die spanische Hauptstadt betraf , der
Maßstab iür die Größe d e r b o l sche w i st i-ichcn Vordre  che n ist."

Der Heeresbericht meldet weiterhin, daß die
Truppen der 5. Division am 2. Weih¬
nacht  s t a g bei Corbalan einen kommunisti¬
schen Angriff unter schweren gegnerischen Ver-
lüsten znrückschlugcn. Von der Südfront kommt
die recht interessante Meldung, daß dort zahl¬
reiche Gefangene von den Rationalen gemach!
wurden, die betrunken (!) aus Verstecken
hervorgczogcn werden mußten.

Schwere Ausschreitungenin Madrid
In IN adrid  kam cs im Zusammenhang

mit einem von anarchistischer Seite durchge¬
führten Anschlag vor dem Gebäude des Polizei¬kommissariats zu schweren Ausschrei.
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t n n g c n. Als die Polizei gegen die Anar¬
chisten Vorgehen wollte, entstand eine wilde
Schießerei,  bei der zahlreiche Personen
schwer verletzt wurden.

Russische Seekriegspläne
Der über die sowjetrnssischenMacheuschas¬

ten stets gut unterrichtete „Matin"  mel¬
det, das; Rußland unter dem Druck von
Paris und London ans die öffentliche (Ent¬
sendung eines Geschwaders nach dem Mitlel-
meer verzichtet habe, dafür aber fünf  U-
Boote abschicken werde.

Als Stützpunkt sei einer der roten spa¬
nischen Häsen vorgesehen. In Verantwort¬
lichen sowjetrussischenK>eücn wisse inan,
daß Marschall Woroschilow  persönlich
Anweisung gegeben habe, ohne besonderen
Borwand jedes spanische natio¬
nale Kriegsschiff,  dem die sowjet¬
russischenU-Voote begegnen, zu versen¬
ken.  Die U-Boote seien mit kleinkalibrigcn
Geschützen ausgerüstet und angewiesen, jeder¬
zeit „militärisch" zu antworten, wenn sie
von Schiffen der spanischen Nationalregie¬
rung angehalten würden.

Aus Barcelona  wird gemeldet, daß
die Bevölkerung seit einigen Tagen durch die
ständig steigende Knappheit in der Brotver¬
sorgung stark beunruhigt würde.

Deutscher Dampfer
beschlagnahmt!
Unerhörter Uebergriss

der spanischen Bolschewisten
Berlin.  27 . Dezember

Amtlich wir- mitgeteilt: Nach eingegange¬
nen Nachrichten haben rote spanische
Seestreitkräfte  den deutschen Dampfer
..Pa los"  der Oldenburg- Portugiesischen
Dampfschisfahrtsgesellschaft außerhalb
der spanischen Hoheitsgewässer
in der Nähe von Bilbao beschlagnahmt
und nach Bilbao eingebracht. Der Dampfer
befand sich auf der Fahrt von Hamburg über
Rotterdam nach spanischen Häfen. Die
Ladung  bestand nach einwandfreien Fest¬
stellungen weder aus mittelbarem
noch unmittelbarem Kriegs¬
material.

Die notwendigen Maßnahmen zur
Freilassung  des Dampfers sind ein¬
geleitet.

MimigkaWek ist srei
Auch Dschanghsneliang in Nanking

Nanking,  27 . Dezember
Marschall Tschiangkaischek  traf

Samstag mittag im Flugzeug auf dem Mili¬
tärflugplatz in Nanking  ein. Eine Stunde
später kam auch Tschanghsueliang
aus dem Flugplatz von Nanking an.

Tschiangkaischek', der von seiner Frau und
keinem Schivager T. V. Soong  begleitet
war , wurde auf dem Flugplatz freudig be¬
grüßt . Außer rund 800 Regierungsbeamten
und Parteivertretern hatten sich etwa 10 000
Menschen zum Empfang eingefunden. Auch
Abordnungen der Universitäten . Schulen und
Pfadfinder hießen ihn willkommen. Ganz
China feiert die Ankunft Tschiangkaischeks
in Nanking in F r c n d e n ku n d g c b n n -
gen.  In Nanking und in anderen großen
Städten , wie Kanton , Amoy und Hankau,
knatterten die ganze Nacht hindurch Fene r-
werkskörper.  Bei Tschiangkaischek lau¬
ten dauernd Glückwunschtele¬
gramme  ein . Noch nie war in der Ge¬
schichte der chinesischen Republik die Anteil¬
nahme der Massen an dem Schicksal des füh¬
renden Mannes so innig und warm , wie bei
der Festnahme und glücklichen Freilassung
Tschiangkaischeks.

Aus der Ankunft Tschanghsueliangs geht
hervor , daß diesem Garantien für seine per¬
sönliche Sicherheit gegeben worden sind, so
daß er sich gegen Gewaltausbrüche der öffent¬
lichen Meinung , die das Vorgehen Tschang¬
hsueliangs ganz allgemein scharf verurteilte,
geschützt zu sein glaubte . Tie Flugzeuge
tschiangkaischeks und Tschanghsueliangs
machten am Freitag nachmittag in Loyang
eine Zwischenlandung. Tschiangkaischeks erste
Amtshandlung war der Befehl zur sofortigen
Einstellung aller Feindseligkeiten und zur
Zurückziehung der Regierungs¬
truppen  aus der Provinz Shcnsi.

Wie „Tomei"  berichtet, hat das chine¬
sische Auswärtige Amt bekanntgegebeu, daß
die Freilassung Tschiangkaischeks
bedingungslos  erfolgt sei. da Tschang-
hfueliang seinen Irrtum eingesehen habe.
Gerüchte, wonach Tschanghsueliang sofort
eine Auslandsreise nntreten soll, für die die
Regierung die Gelder zur Beringung stelle,
sind bisher nicht bestäiigt wordcn.
Motional -revolutionäre Armee lahmgelegk

Wie aus Tientsin gemeldet wird , konnte
die Gendarmerie am Donnerstag das Haupt¬
quartier der nordostchinesischen nationalrevo-
Sutionären Armee, das unter der Leitung
des dritten Bruders Tschanghsueliaugs,
Lschaughsuehchen,  stand , ausheben.
27 Personen wurden dabei verhaftet . Tschang-
qsuehchen war mit anderer Mitgliedern der
Familie rechtzeitig entflohen.  Aus den
beschlagnahmten Dokumenten geht hervor.
Laß in Osthopei etwa 20 000 Mann
irreguläre Truppen  bereit waren,
sich Tschanghsueliang anzuschließen.

p. T W Sa Me NaiihmM ix Mrllcudkr-
Gauleiter «ud Reichsstatthalter Murr leitet die «otweudigen Maßnahme« ein

In die militärische Sprache übersetzt, kann
man die Organisation des zw e i t e n Vi e r»
sahres planes,  den Auftrag des Füh¬
rers an Ministerpräsident Generaloberst
Göring  dahin ausdrücken: Zusammen¬
fassung und Ausrichtung aller Kräfte aus
ein einheitliches Ziel,  im Rahmen
dieser einheitlichen Führung  aber größt¬
möglichster selbstverantwortlicher Einsatz auch
der kleinsten Einheit ! Entsprechend dieser
Organisation im Reich hat Ministerpräsident
Generaloberst Göring  für die nächstgroße
Einheit , den Gauen,  den Gauleitern beson¬
dere Aufgaben und Aufträge überwiesen.

Der Neichsstatthalter in Württemberg,
unser Gauleiter Wilhelm Murr,  hat aus
Grund dieser Aufträge eine neue Dienst¬
stelle Vierjahresplan (mit dem
Sitz in Stuttgart , Schlageterstraße 7) ge¬
schaffen. Entsprechend der politischen
Aufgabenstellung des Vierjahresplanes
wurde die Leitung dieser Dienststelle dem
Gauwirtschaftsberäterder NSDAP ., Walter
Reihle,  übertragen.

Die Dienststelle des Reichsstatthalters
Bierjahresplan soll keineswegs eine neue
Verwaltungsstelle sein, es gehört nicht zu
ihren Ausgaben, Arbeiten zu erledigen, für
die andere Organisationen des Staates oder
der Wirtschaft zuständig find. Sie ist poli¬
tische  Stelle und hat die Aufgabe, Partei,
Staat , Wirtschaft und Wissenschaft zusam¬
menzufassen und einen einheitlichen Einsatz
aller Kräfte auf einheitlicher politischer Linie
zu gewährleisten.

Die Dienststelle gliedert sich in vier Haupt¬
referate:

1. Wirtschaftspolitik, das der Gauwirt-
schastsberater Walter Reihle  selbst
betreut;

2. Menschen- Arbeitseinsatz: Leiter der
Gauamtsleiter der RSVO . Friedrich
Schulz;

3. Einsatz der Technik: Leiter der Gau-
amtslejter für Technik Rudolf Rohr¬
bach;

4. Ernährung, Grund und Boden: Leiter
der Gauamtsleiter des agrarpolitischen
Amtes, LandesbauernführerArnold.

Aus der grundsätzlichen Aufgabenstellung
des Vierjahresplanes und den besonderen
Verhältnissen des Gaues Württcmberg-
Hohenzollern hat der Neichsstatthalter in
seiner Eigenschaft als Gauleiter für die
Dienststelle Bierjahresplan folgendes

Sofortprogramm
aufgestellt:
1. Auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes:

Im ersten Bierjahresplan wurde das Recht
auf Arbeit für Millionen deutscher Menschen
dahin verwirklicht, daß sie einen  Arbeits¬
platz erhielten . Die großen Ausgaben,
der deutschen Wirtschaft gestellt sind, machen
es nunmehr notwendig, auch die letzte Lei¬
stungsreserve deutschen Könnens zu mobili¬
sieren, d. h. jeden Volksgenossen auf den
Arbeitsplatz zu bringen , auf dem er die beste
Leistung für das deutsche Volk vollbringen
kann.

Dringlich steht vor uns die Notwendigkeit,
die älteren Angestellten  der kauf¬
männischen und technischen Berufe , die die
liberalistische Wirtschaft aus falscher Rech¬
nung als zu „teuer " frühzeitig aus die
Straße geworfen hat , wieder auf einen Ar¬
beitsplatz zu bringen , der ihrer Erfahrung
und ihrem Können entspricht. Es wird er¬
wartet . daß gerade die württembergische
Wirtschaft hier ihre Einsatzbereitschaft unter
Beweis stellt und keine weiteren gesetzlichen
Anordnungen abwartet . Denn ihren Ruf
verdankt die württembergische Wirtschaft ja
nicht „billiger", sondern bester Quali¬
tätsware  und dies soll auch im Alters¬
aufbau der Gefolgschaft zum Ausdruck
kommen.

Die aus Dauer entscheidende Maßnahme
auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes liegt
aber in der Heranbildung eines leistungs-
fähigen Nachwuchses  für alle Be¬
rufe. Gerade der derzeitige Mangel an Fach¬
arbeitern hat der Wirtschaft gezeigt, daß es
schon ans rein wirtschaftlichen Ueberlegun-
gen notwendig ist. einen leistungsfähigen
Nachwuchs heranznbilden . Ter Staat seiner¬
seits wird alles tun , um der Jugend eine
geeignete zusätzliche Schulung  zuteil
werden zu lassen. Das schon bisher vorbild¬
liche württembergische Gewerbeschulwesen
wird in Kürze dahin ausgebaut werden, daß
M e i st e r s chu l e n für alle Berufszweige
errichtet werden, ans der der beste Nachwuchs
eine weitere theoretische und praktische Aus¬
bildung erfahren wird.

Damit soll gleichzeitig im Gau Württem¬
berg die ini Punkt 20 des Parteiprogramms
geforderte Ausbildungsmöglichkeit für jeden
jungen fähigen und fleißigen deutschen Volks¬
genossen durch den Staat , ohne Rücksicht aus
den Stand und die Herkunft des jungen
Menschen, einen bedeutenden Schritt vor¬
wärts gebracht werden.

2. Einsatz der Technik:
In seinem Aufruf an die deutschen Er¬

finder und Techniker hat Ministerpräsident
Generaloberst Göring  bereits darauf hin¬
gewiesen. welche gewaltige Aufgabe
der Technik  der der Umstellung der deut¬
schen Wirtschaff aus einheimische Rohstoffc-
zukommt. Auch die weiteren Forderungen
der Politischen Führung an die Wirtschaft,
nach einer gewaltigen Rationalisierung der
deutschen Wirtschaft auf der Grundlage des
Rechtes aus Arbeit , mit dem Ziel einer ge¬
waltigen Steigerung und Verbilligung der
deutschen Gütererzcugiing und Kamps der
Materialvergeudung (Standardisierung . Ty¬
pisierung usw.) haben der deutschen Technik
n e u e E i n s a tzm ö g l i chke i t e n gegeben.
Um auch hier die erforderliche Einheit der
Wirtschaft und der berufenen Institute.
Techn. Hochschule Stuttgart . Maschinenbau-
schule Eßlingen . Technikum Reutlingen , der
verschiedenen Materialprüsnngsgesellsct 'at .eii
usw. zu gewährleisten, wurde bereit? aus
Veranlassung des Gauleiters und Reicl's-
ltatthalters eine Stiftung  gegründet , die
der Förderung der technischen WisscnschaNen
im Gau Württemberg — insbesondere bei
ihren Ausgaben im Bierjahresplan — dieitt
und deren Vorsitz der Leiter des ReichSamts
für Technik der NSDAP .. Generalinspektpnr
Dr . Todt,  übernommen hat . In dicier
Stiftung sollen die Erfahrungen der >vn>n-
tembergischen Wirtschaft znsammenlan en
und durch gegenseitigen Austausch zum
Nutzen der gesamten Wirtschaft verwende',
werden.

3. Rohstoffeinsah:
Im Zuge des Kampfes gegen den Verderb

und gegen die Materialvergeudung wird
unter der Leitung der Dienststelle Vierjahres¬
plan eine vorbildliche Erfassung des
gesamten Altmaterials  unter Ein¬
iah aller Organisationen durchgeführt wer- !
Sen. Die Arbeiten sind bereits in Angriff i
genommen und soweit gediehen, daß die Er- !
fassung in Stuttgart bis 1. Februar , im ^
übrigen Gau bis 'l . März 1937 durchorgani - f
siert ist.

Zur Erschließung neuer Rohstoffquel¬
len  wird das gesamte Gaugebiet geophysika¬
lisch untersucht werden. Schon vor einigen
Wochen fand unter dem Vorsitz des Gauleiters
und Reichsstatthalters eine Besprechung aller
beteiligten Stellen und Aemter statt, die der
planmäßigen Inangriffnahme dieser Arbeiten
diente. Vor allem wird die Schwäbische
Alb  aus weitere Erzvorkommen und sonstige
Mineralien planmäßig durchforscht werden. In
Angriff genommen ist bereits auch eine ein¬
gehende Untersuchung über die Berwertnnas-
mvglichkeiten der Oelschiefervorkommcn der
Schwäbischen Alb.

4. Einsatz der Landwirtschaft:
Zur Verbesserung der - landwirtschaftlich

benutzten Flächen und Neuanschaffung land¬
wirtschaftlichen Bodens werden Meliora¬
tionen  im größten Rahmen , eventuell
unter Einsatz des Arbeitsdienstes durchge-
sührt werden. Ergänzend muß eine umfas¬
sende Flurbereinigung  eingreisen.

Darüber hinaus muß der Landflucht
großzügig cntgegengetreten und der Bedarf
der Landwirtschaft an Arbeitskräften
sichergcstellt werden. Notwendig ist einmal,
daß der Bauer und die Bäuerin in ihrer
rein physischen Arbeitsleistung durch Einsatz
von Maschinen und sonstigen technischen
Hilfsmitteln , billigeren Strom usw. entlastet
werden. In sozialer Hinsicht müssen die
Wohnverhältnisse auf dem Land allgemein
verbessert, daneben aber in weitem Umfang
Siedlungsmöglichkeiten  geschaffen
und dazu die notwendigen finanziellen Maß¬
nahmen getroffen werden. Die weitere Aus¬
gabe kann man dahin zusammenfassen, das
Leben auf dem Land überhaupt lebeuswerter
zu gestalten. Die verschiedenen kulturellen
Güter , Theater , Film , Musik und vor allein
die Leibesübungen müssen der Landbevölke¬
rung in weitaus stärkerem Maße , vor allem
durch stärkeren Einsatz der NS .-Gcmcinschaft
„Kraft durch Freude " näher gebracht werden.

Für die besondere Versorgungslage
des Gaues  sind sodann alle Stellen bereits
zu einer Arbeitsgemeinschaftznsammengeschlos-
sen, die in geeigneter Form den Verbrauch an
Ernährungsgütern aktiv lenken soll.

Die Steigerung der inländischen landwirt¬
schaftlichen Erzeugung setzt dann vor allem eine
verstärkte Eigenerzeugung an
Futtermitteln  voraus . Es wird bereits
untersucht, ob und wo im Gaugebiet die Holz-
Verzuckerung ausgenommen werden kann. Er¬
gänzend greift hier die Erfassung der Küchen¬
abfälle  ein , die aber bei dem völligen Neu¬
land, das hier beschritten wird, noch eine ent¬
sprechende Anlaufzeit bis zu ihrer Durchorgani¬
sation benötigt.

5. Eine besondere Aufgabe wird sodann
die Dienststelle darin sehen, der deutschen
Exp  o r t i n du  str i e.  die ja im Gau
Württemberg sehr stark vertreten ist, jede
nur mögliche Förderung  zuteil wer¬
den zu lasten.

Der weitere Einsatz der neuen Dienststelle
ergibt sich aus den grundsätzlichen Aufgaben
des Vierjahresplans. Die Fragen der
Preisbildung,  der Rationalisierung
-er Elektrizitätswirtschaft  und
-er Vorbereitung des Siedlungspro-

s gramm 8 find bereits in Bearbeitung . Ta-
! mit sind die organisatorischen Vorarbeiten
s soweit gediehen, daß mit dem neuen Jahrs

die württembergische Wirtschaft auf aSen
! Gebieten mit der neuen Arbeit beginne«
^ kann'
i

Die LandeshWMM meldet
Auf einem Bahnsteig des Hauptbahnhofes

kam ein 46 Jahre altcS Fräulein , das in die
Weihnachtsserien  wollte , beim 8 in¬
st e i g e n i n e i n e n f a h r e n d e n Z u g zu
Fall . Dabei wurden ihr beide Füße ab-
gefahren.

Ans der Kreuzung Cotta - und Znuptstättr»
straße erfolgte am zweiten Weihimchtssclertag
ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Kraftrad . Der Fahrer
des letzteren, ein 26 Jahre alter lediger
Schlosser  ans K v r n t a l, erlitt dabei
einen schweren S chä delb  r n ch.

Am Sonntag früh nihr ein 2-t Jahre alter
lediger Kauf m a n n aus S chv r » dvrk
ans seinem Motorrad mit großer Geschwin¬
digkeit die Caunstattcr Straße abwärts , ge¬
riet in die Anlagen und stürzte. Er selbst er¬
litt eine Gehirners ch ütte  r n n g und
Verletzungen an der rechten Hand, während
sein Beifahrer , ein 22 Jahre alter lediger
Hutniacher ans Sichernder' eine ich w e r e
Berte  tzu n g am  rcchtcu Fuß und Quet¬
schung, u davvuttug.

Räuber überfüllen elne Frau
Die Verbrecher wurden verhaftet
Jngftetten, Kr. Münsingen. 27. Dez.

Am Mittwochabend zwischen 6.30 sind
7 Uhr drangen zwei junge Leute im Alter von
etwa 26 Jahren iu die Wohnung der allein¬
stehenden Marie G a n s ein. schlugen  sie
zu Boden , verstopften ihr den Mund und,
banden sie mit einem Wasch sbi 'l an'
i h r e ni Bette fest.  Trotz heftiger Gegen¬
wehr, die die Ueberfallene entgegensetzte,
wurde sie von den Einbrechern gezwungen,
ihrBargeld  im Betrage von 35 RM . her-
auSzugeben. Hernach stöberten sie die Woh¬
nung durch und eigneten sich noch das Spar¬
kassenbüchleinau . Nach Verübung der ruch¬
losen Tat suchten die Verbrecher das Weite.
Vorübergehende Bürger hörten da? Wim¬
mern der Ueberfalienen und befreiten  sie

i aus ihrer bedrängten Lage,
l Die Landjägermannschast von Münsingen
. nahm die Verfolgung der Täter auf , die dann
! auch bald darauf in der Vahnhofwirtschasi,

in Schelklingen verhaftet  werdelOkonn-
i ten. Wie man hört , kamen die verbreche-
! rischen Gesellen von Lndwigsbnrg und über-
^ nächteten außerhalb des Ortes in einer
s Scheuer. Bei einein der Täter handelt es sich
i um einen steckbrieflich gesuchten
^ Verbrecher.  Die Verbrecher wurden ins
! Amtsgerichtsgefängnis in Münsingen ein-

^ geliefert. Diebstähle„en Zros"
! ZV Fahrräder und 15 Radioapparate
s entwendet
! Ulm, 27. Dezember
i Der Ulmcr Kriminalpolizei ist es gelun-
! gen, einen Fahrrad in arder  sestzuneh-
f men, der in den letzten Monaten eine große
i Zahl von Fahrrädern zusammengestohlen
^ und sie verkauft hat . Bis jetzt konnten
! 50 Fahrräder beigebracht  werden.
! In einer Ulmer Radiofirma wurde seil
! mehreren Wochen die Beobachtung gemacht,

daß neue Radioapparate abhanden kommen,
f Nach vorsichtigen Bemühungen der Krimi-
! nalpolizei ist es nun gelungen, eine ganze
f Diebesbande  auszuheben . Auch die
I Hehler sind festgestellt. Im ganzen wurden
i 15 neuwertige Apparate gestoh-
! len.  Auch Handwerkszeug und Einzelteile
! ließen die Diebe zahlreich mitlausen.

Wangen, 27. Dez. (F l ü cht i g e r W a g e n-
^ sichrer gefaßt .) Am 12. Dezember wurde
! bei Knollengraben der 62 Jahre alte Bauer
! Johann Baptist Baier  von Ritteln von
> einem Kraftwagen angefahren und dabei ge¬

tötet.  Der Kraftwagenführer war davonge-
! fahren, ohne sich um den Schwerverletzten zu
: kümmern. Auf Grund einer Zeitungsnotiz und
! der -sofort eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen
! ist es nunmehr gelungen, den Wagenführer in
' der Person des Schankwirts Heinrich Merk
s aus Wangen festzustellen und zu verhaften.
> Pforzheim, 27. Dez. lB l u l sch n n d e.)
! Die Große Strafkammer verurteilte den
, 47 Jahre alten verheirateten Karl Josef
i Flohr  von hier wegen Blutschande, began-
. gen an den eigenen minderjährigen Töchtern
j unter Zubilligung mildernder Umstände zu

einer Gefängnisstrafe vo » zwei
f I a h r e n s c chs M o n a t e n und drei Jah-
f ren Ehrverlust.

! Tie deutsche Meisterjchute in Ulm. die einzige
j dieser Art im ganzen Reiche, beherbergte in den
! letzien vier Wochen 35 Lehrlinge und 3 5 Ge-
! selten aus dem Lande,  die einen Weiter¬

bildungskurs in ihrem Fache initmachien, der
nun zu Ende ging. Die Kursleitung lag rn den
Händen von Landesfachiehrer Winkler- Stuttgart.
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In Wittmandingen  wuü >e dem Stüh-
runktleiter Abraham Waiblinger  das neue
Amt des Bürgermeisters übergeben.

*
Die ArbeitSgauteitung des Reichsarbeitsdienstes

eilt mit . daß entgegen einer kürzlich erschienenen
Meldung vorläufig die Errichtung eines Arbeits-
Kenstlagcrs in Balingen  nicht ins Auge ge¬
faßt wird.

*
DaS feit längerem erledigte Amt des städtischen

Muntdirektors inEbingenist  dem Hauptlehrer
öustav Müller  in Hechingen übertragen wor¬
den. Hauptlehrer Müller geht der Ruf eines her-
oorragenden Musikers voraus.

Ein gefährlicher Brand brach in der Spinnerei
Lraugott König  in Laufen a. E. aus . Das
Feuer fand in dem Spinnmateriat reiche Nah¬
rung , verursachte aber auch derartigen Rauch , daß
die Löscharbeiten äußerst schwierig waren.

*
Anläßlich des 60 . Geburtstages von Karl

S t i e r le - Eßlingen überbrachte ihm der Be-
triebszellenobmann im Namen der Gefolgschaft
der Firma Stierte und Wendling herzliche Glück¬
wünsche . Seit 45 Jahren  hat seine Tätigkeit

schwäbischer Wertarbeit in der Textilindustrie ge-
gölten . Seit 25 Jahren  steht er seinem hiesi-
gen Betrieb mit dem praktischen Blick eines Werk¬
mannes vor . Mit ihm können die Gefolgschafts-
Mitglieder Neuschler  auf 50 Jahre . Hägele
auf 49 Jahre , Siegler  aus 46 Jahre , Clauh
aus 39 Jahre . Kölle  auf 26 Jahre , Beck aus
25 Jahre , Dürr  auf 20 Jahre erfolgreicher und
vertrauensvoller Arbeit im Betrieb zurückblicken.

*
In Mühlheim,  Kreis Tuttlingen , kam ein

Auto auf der vereisten Straße ins Schleudern
und fuhr in eine am Straßenrand stehende Schar
Knaben.  Der neun Jahre alte Sohn des Hei.
zerS Adolf Jmhof  wurde von einem Rad des
Autos erfaßt , das ihm einen Fuß zweimal ab¬
drückte.

*
Bei der am Abendberg bei Bietigheim  ab-

gehaltenen Jagd gelang es den Jägern , einen
Keiler im Gewicht von 170 Pfund zu erlegen.

Das Germanische Museum in Nürnberg Hai
Fabrikant August Wey gang,  Ehrenbürger der
Stadt Oehringen,  für seine langjährigen
Verdienste um das Germanische Museum zum
Ehrenpsleger  ernannt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. Dezember 1936

Es gibt manche Aufgaben , welche einzig
und allein dafür da sind , uns klein und
bescheiden zu machen.

Dienstnachrichten
Der Herr Kultminister hat den Reallehrer

Mall  in Calw aus eine Reallehrerstelle an
der Mädchenrealschule in Reutlingen versetzt.

Der Herr Kultminister hat versetzt : Den Ober¬
lehrer Kolb in Oeschelbronn,  Kreis Her-
rcnberg , nach Stuttgart.

Wochenrückschau
Ru » ist auch Weihnachten vorüber , das schönste

deutsche Fest des Jahres , das allenthalben so
uncndtlich viel Vorbereitungen erforderte , das
so viel Heimlichkeiten in sich barg und so viel
Liebe atmete und Freude bereitete und Freund¬
schaft von Mensch zu Mensch . Die Gemeinschaft
aller wurde mit Liebe erfüllt , der Helle
Lichlerbaum der brennenden Weihnachtsker¬
zen war uns allen eine glückesfrohe Stunde,
uns . die wir sie selbst entzündeten , und jenen,
denen helfende Liebe innerhalb unserer großen
neuen Lebens - und Volksgemeinschaft sie er¬
strahlen ließ . Eine haushohe Tanne im Mit¬
telpunkt der Stadt ausgestellt , war uns Einhei¬
mischen und den Fremden schon eine Woche lang
schönes Weihnachtssymbol . — Vor dem eigent¬
lichen Fest im engeren Familienkreise , feierte die
Partei Volksweihnacht , Kinderweihnacht und
Weihnacht mit unseren Spaniendeutschen , ebenso
hielten die Versorgungskuranstalt Waldeck , das
Krciskrankenhaus . die Kinderkirche Weihnachts¬
feiern ab . auch die Insassen des Altersheimes
und die Wanderer wurden nicht vergessen . -
Die Glocken der drei Türme läuteten feierlicher,
als je an anderen Tagen und die Turmbläser
legten besondere Innigkeit in ihre Choralmusik.
- Verlobungen und Hochzeiten wurden unter
dem brennenden Lichterbaum gefeiert : einem
Ser glücklichen Paare galten auch die 6 Kano¬
nenschläge in der Frühe des ersten Feiertags.

Doch das Wetter war gar nicht weihnachtlich,
statt einer Winterlandschast . die nun einmal zu
Weihnachten gehört , strahlte gleißend die Sonne,
wie zur Zeit der Weinlese . Wieviel schöner wäre
es gewesen , hätte man Schi . Rodelschlitten und
Schlittschuhe hervorholen können : aber abgese-
î n davon : „Schnee ist auch des Bauern Dün¬
ger " . so sagt ein altes Sprichwort.

Weihnachtsfeier
mit unsere« Spanien -Deutschen

Es war eine der schönsten Pflichterfüllungen,
mit unseren Spaniendeutschen am Heiligen
Abend im Löwensaal Weihnachten zu feiern.
Unwillkürlich erinnerten wir uns der viermaligen
Kriegsweihnacht , die wir Soldaten in den
Schützengräben aller Fronten verlebten , während
die Lieben daheim unterm Tannenbaum um
uns bangten . Kriegsnot . von Verbrechern her¬
ausbeschworen , trifft auch unsere Spaniendeut¬
schen, die bei uns Heimat fanden und denen
wir ihr hartes Los liebreich zu lindern suchen.
Man vergegenwärtige sich, daß diese deutschen
Brüder und Schwestern in Todesnot ihre zweite
Heimat verlassen mußten und wohl keines von
ihnen jemals wieder seinen Hausstand antreffen
wird , daß sie lieb gewordenes Eigentum nie
mehr sehen werden ! Und wenn trotzdem alle sie
Ser eine Wunsch und Wille beseelt , als deutsche
Pioniere dereinst wieder nach Spanien zurück¬
zukehren um das eigene Heim neu zu gründen
und an des Landes Wiederaufbau zu helfen , so
ist das eine heldische Tat . der wir unsere An¬
erkennung nicht versagen können.

Daß bei all den Flüchtlingen ein wehmütiges
Erinnern an fröhlichere Weihnachtstage Platz
griff , konnten mir mitfühlcn.

Haüptübmann Müller -Madrid brachte diese
Gefühle in sinniger Weise zum Ausdruck und
gedachte mit Dankesworten der hilfreichen Aus-
landssorganisation . der sorgenden Kreisleitung.
Ortsgruppenleitung , der NS .-Kreis - und Orts¬
gruppenfrauenschaft . des Bürgermeisters und der
Ragolder Einwohnerschaft und nicht zuletzt des
Führers des deutschen Volkes , der die Spanien¬
deutschen . wie kein anderes Land der Erde zu
betreun weiß.

Auch Kreisleiter Baetzner  MdR . sprach in
zu Herzen gehenden Worten zu den Anwesenden,
ihnen vor Augen führend , wie sehr wir uns
mit ihnen verbunden fühlen , daß niemand auch
m»r>sm Entferntesten daran denken könnte , hei¬
matlos zu sein : er verbreitete allenthalben größ¬

te Zuversicht und nach dem Sieg des Guten über
das Böse die Rückkehr in eine schönere zweite
Heimat , als ehedem.

Abteilungsleiter des DAI . - Stuttgart , Pg,
Moshack  überbrachte mit besten Weihnachts¬
wünschen die Grüße von Gauleiter der Aus-
landsorganisation . Bohle.

Dann erklang , gemeinsam gesungen , das wei¬
hevolle „Stille Nacht , heilige Nacht " beim Lich¬
terglanz zweier Tannen und dem Scheine zahl¬
loser auf den langen , weißgedeckten Tischrcihen
ausgestellter Kerzen . Ein reicher Gabentisch den
der Hilssausschuß für die Spaniendeutschen in
der Leitung der Auslandsorganisation der NS ¬
DAP .. die NSV ., die NS .-Frauenschaft und
das Bürgermeisteramt bereitete , war vor der
Bühne aufgebaut und fand dankbare Beschenkte.
Die in selbstloser Weise auf dem neuen Sport¬
platz arbeitenden Volksgenossen , unter denen Va¬
ter Ziegler  und zwei Söhne besonders her¬
vorzuheben sind , wurden noch extra bedacht . Das
Schenken war jedoch nicht ganz einseitig , auch
die Betreuten gedachten in rührender Weise
ihren Betreuern und erfreuten auch diese mit
einer Welhnachtsgabe.

Wie bei allen derartigen Anlässen stellte sich
das NS .-Orchester unter Leitung von Pa.
Aras er  selbstlos zur Verfügung . Den Aus¬
klang der wirklich stimmungsvollen Weihnachts¬
feier . die an allen Orten , in denen Spanien¬
deutsche untergebracht sind , wie Altensteig.
Berneck , Wildberg . Neuenbürg und Calmbach
gleichermaßen stattfand , bildete das gemeinsam
gesungene „O du fröhliche " und ein kurzes Schluß-
wori des Hauptobmannes.

Damit war jedoch der Heilige Abend für un¬
sere Gäste noch nicht beendet . In ihren Stamm¬
lokalen wurde » sie nach dem Abendessen seitens
der Wirte nach echt schwäbischer Art mit
„Gutsle " noch reich beschenkt und auch in ihren
Privatquartieren wurde den zur Familie ge¬
hörenden in gleicher Weise aufgetragen.

Wir haben hernach viele der Flüchtlinge ge¬
sprochen . sie sind alle voll des Lobes und von
rührender Dankbarkeit!

Freiwilliger Eintritt in die Wehrmacht
Das Generalkommando de? V. Armeekorps

macht darauf aufmerksam , daß mit dem 15. Ja¬
nuar 1937 die Frist für die Meldung zum frei¬
willigen Eintritt in die Wehrmacht -für den Ein¬
stellungstermin 1. Oktober 1937 abläuft . Meldun¬
gen , die nach dem 15. Januar 1937 bei den Trup¬
penteilen eingehen , können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Freiwilligenstellen sind noch offen bei der
Panzer Waffe und bei der Artillerie,  vor
allen Dingen aber auch bei der Infanterie.
Das moderne Infanterieregiment hat einen beson¬
ders starken Bedarf an Freiwilligen und bietet
bei seiner Zusammensetzung die verschiedensten
Verwendungsmöglichkeiten , da in ihm außer den
Schützenkompanien auch Maschinengewehr -. In¬
fanterie -Geschütz-, motorisierte Panzer -Abwehr-
Konnm 'iim -, Nachrichten - und Neiter -Züge ver¬
einigt sind.

Arbeitsdienst für die weibliche Lugend
Zum 1. April 1937 können im erhöhten Maße

Einstellungen in den Arbeitsdienst für die weib-
liehe Jugend angenommen werden . Damit die
Einstellung erfolgen kann , müssen die Meldungen
bis spätestens 1. Februar 1937 vollständig der der
Bezirksleitung XII , Südwestdeutschland (Würt-
temberg , Baden , Pfalz ) , Stuttgart , Hohenstaufen¬
straße 11/1 , vorliegen . Antragsformulare und
Werbeblätter sind bei den Orts - und Polizei-
behörden zu erhalten.

Postwerkzeichen werden ungültig
Es wird noch einmal daraus hingewiesen daß

mit Ablauf des 31. Dezember 1936 eine Reihe
älterer Postwertzeichen die Gültigkeit zum Frei¬
macheu von Postsendungen verliert . Eine Be¬
kanntmachung hierüber , in der alle iingültig
werdenden Postwertzeichen aujgezählt sind, hängt
bis Ende Januar 1937 in den Schaltervorräumen
der Postanstalten ans . In der Hauptsache handelt
eS sich um folgende Sonderpostwertzcichcin Saar-
markeii II „Die Saar kehrt heim !" von 1935,
Heldengedcnktag 1935. Reichsberufswettkampf,
Schütz-Bach -Hänbel - Marken . Eisenbahn - Gedenk¬
marken . Welttreffen der HI ., Rcichspartcitag' 1935 und Gedenkmarken an den 9. November 1923.
Die Postanstalten tauschen nichtverbrauchte Wert¬
zeichen der angeführten Art während des Monats
Januar 1937 gebührenfrei gegen andere Post¬
wertzeichen um.

3akob Schaible ch
Am Hl . Abend kurz vor 16 Uhr ist am Alter

von 67 Jahren ein allgemein beliebter Mann,
der Küfer Jakob Schaible.  Harzfabrik , von

diesem Leben abberufen worden . Unter großer
Anteilnahme wurde er gestern zu Grabe ge¬
tragen.

Begräbnis der Opfer von Ebhaufe«
Am letzten Mittwoch , 14 Uhr wurden die

76 Jahre alte Katharine Guhl  und die 20-jäh-
rige Wilma Guhl  zur letzten Ruhe gebettet.
Vox dem Trauerhaus war eine große Trauer-
gemeinde versammelt . Nach einem Choral des
Kirchenchors setzten sich die Leichenwagen in Bewe¬
gung und eine überaus zahlreiche Begleitung
von nah und fern schloß an . Während der Ueber-
führung zum Friedhof ertönte Choralmusik , ge¬
spielt von der Musikkapelle Ebhauseu . die auch
im Verein mit dem Kirchenchor den Begräbnis¬
akt feierlich einleiteten . Pfarrer Dieterle legte
seiner Grabrede den Psalm 55 , V . 5 : „Mein
Herz ängstet sich in meinem Leibe und des To¬
des Furcht ist auf mich gefallen " : ferner Jo¬
hannes 1, V . 4 : „In ihm war das Leben und
das Leben war das Licht der Menschen " zu
Grunde und fand Worte des Trostes an die
Hinterbliebenen . Vor Versenkung der Särge
sang der Kirchenchor den Choral : „Mag auch
die Liebe weinen " . Die beiden Opfer wurden
in gemeinschaftlichem Grabe beigesetzt . Die Schul¬
kameraden legten mit sinnigen Worten einen
Kranz ihrer Altersgenossin Wilma nieder . Viele
Blumen und Kränze bedeckten den Hügel , der
sich über zwei Särge wölbte . . .

Verschiedenes

Ebhausen . Dienstag abend gegen 19 Uhr ge¬
riet ein französischer Autofahrer oberhalb des
hiesigen Sportplatzes von der Fahrbahn . Der
Führer eines Eaugenwalder Omnibusses half
den auf das Vahngleis geratene Wagen wieder

Schwarzes Der»
GaNN «» MM NM »« «

poelsI - OegcnrlsoNon

Ortsgruppe der NSDAP.
Sämtliche Zellen - und Blockleiter der Partei,

sämtliche Zellen - und Blockwarte der NSB . und
sämtliche Zellen - und Blockwalterinnen der RS --
Frauenschaft wollen sich in Sachen des WHW.
am Dienstag , den 29. ds . Mts ., 20 Uhr im
Saal der Kreisleitung einfinden.

Der Ortsgruppenleiter.

«3 . , IV ., S «UV»., ckM.

Gef . 18/128
Die Einberufung zu den Winterlagern erfolgt

durch den llnterbann . Die Anschaffung von neuen
Achselklappen hat sofort zu unterbleiben.

Führer der Gefolgschaft 18/128.

auf die Straße zu bringen . Zu gleicher Zeit kam
ein Fünfbronner Kraftrad des Wegs . Durch den
herrschenden Nebel der Sicht beraubt , bremste
der Fahrer , um einen Zusammenstoß zu vermei¬
den . zu stark , kam zu Fall und mußte in Nagol¬
der Kreiskrankenhaus verbracht werden . — In
unserer Gemeinde sind zwei große Weihnachts-
bänme aufgestellt . Einer beim Rathaus im
oberen Dorf , der andere auf der Lammbrücke im
unteren Dorf . Sie verbreiten mit ihrem strah¬
lenden Lichterglanz auch äußerlich deutsche Weih¬
nachtsstimmung,

Bom Aliensteiger Rathaus
Aus den Beratungen des Bürgermeisters , Beigeordneten und Ratherren

Bekanntgegeben wird der Feuerwehrprüfungs¬
bericht des Kreisfeuerlöschinspektors , der keine
besonderen Anstände aufweist . Einer Anregung
desselben folgend , soll bei günstiger Gelegen¬
heit ein Kraftwagen zur besseren Beförderung
der Kleinmotorspritze beschafft werden . Die Un¬
terstellung des Kraftwagens und der Klein-
motorspritze . die zur Zeit noch in der oberen
Stadt sich befindet , würde künftig im Feuer¬
wehrgeräteraum der unteren Stadt erfolgen.
Anstelle der ausgeschiedenen mechan . Leiter 1
ist nun auch eine neue mechan . Leiter mit 16
Meter Steighöhe bestellt . Damit ist ein langjäh¬
riger Wunsch der Feuerwehr erfüllt und einem
dringenden Bedürfnis im Interesse eines besse¬
ren Feuerschutzes Rechnung getragen.

Nachdem die neue Jugendherberge vollstän¬
dig fertig und und ihrer Zweckbestimmung ganz
übergeben ist . ist mit dem Landesverband Schwa¬
ben im Reichsverband für deutsche Jugendher¬
bergen nun auch eine Regelung erfolgt . Der
Landesverband übernimmt das ganze Gebäude
in Verwaltung , auch hinsichtlich des Raumes,
der den örtlichen Gliederungen der Partei Vor¬
behalten ist . Diese haben an den Landesverband
für Reinigung . Heizung und Beleuchtung an¬
gemessene Benützungsgebühren abzuführen . Die
Unterhaltung des Gebäudes verbleibt der Stadt,
eine Miete erhält sie nicht . Die Anschaffung
und Unterhaltung der Inneneinrichtung ist Sa¬
che des Landesverbands . Bestellt sind als Her¬
bergsleiter : Stadtbaumeister Schüller , als Her¬
bergseltern : Gipser Kneißler , Eheleute.

Besprochen werden in eingehender Weise die
Waldsachen . Forstmeister Däubler gibt zunächst
nähere Erläuterungen zu den neuen Bestim¬
mungen über die Holzsortenbildung . Diese sind
am 1. Oktober 1936 in Kraft getreten und gel¬
ten nun einheitlich für das ganze Reich . Her¬
vorzuheben ist . daß bei Stammholz die Klassen
im Verhältnis zur Holzstärke gerade vertauscht
sind . d. h. Klasse 1 alt , ist nunmehr Klasse VI
neu usw . Bei den Stangen sind beachtliche Aen-
derungen eingetreten , auch gibt es nur noch
Dcrbstangen und Reisstangen . Bei Forchelang¬
holz ist die Klasseneinteilung durch Unterab¬
teilungen stark kompliziert geworden . Diesen
neuen Maßbildungen war auch der Holzhauer¬
akkord anzupassen . Zu Grunde gelegt sind dem¬
selben die Richtlinien der staatlichen Forstver¬
waltung bei Berücksichtigung besonderer hiesiger
Verhältnisse . Die Normalnutzung beträgt wie
seither 6860 Fm . und wird vorwiegend in den
Hinteren Waldungen gehauen . Hinzu kommt die
Mehrnutzung auf Grund besonderer Anordnung
Ses Reichsforstmeisters im Rahmen des Vier-
sahresplanes.

Der gewerblichen Fortbildungsschule in Nagold
ist für die Schreinerlehrlinge eine Lehrwerkstätte
angegliedert worden . Diese ist von den Lehr¬
lingen des ganzen Bezirks zu besuchen . Bei die¬
ser Regelung wurde davon ausgegangen , daß
bei der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule
eine Lehrwerkstätte für Mechaniker und ver¬
wandte Berufe eingerichtet wird , welche eben¬
falls für sämtliche Lehrlinge der in Betracht
kommenden Berufe vom ganzen Bezirk zu gel¬
ten hat . Die Einrichtung solcher Werkstätten
ist zwar gesetzlich noch nicht vorgeschrieben:
die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer
gründliche » Ausbildung unseres gewerblichen
Nachwuchses ist jedoch unbedingt zu bejahen.
Qualitätswaren , hergestellt durch Qualitäts¬
arbeiter . sind die erste Voraussetzung . Deutsch¬
lands Auslandshandel zu fördern . Einem An¬
trag des Schulgemeinderats entsprechend werden
daher die die Stadt treffenden Aufwendungen
für Gestellung eines Raums und Einrichtung
der Werkstatt übernommen . Es ist dies jedoch
nur möglich , wenn auch die beteiligten Indu¬
strien und Gewerbebetriebe , in deren Interesse
die Einrichtung erfolgt , ihre Unterstützung lei¬
hen : auch sonstige interessierten Verbände und
Körperschaften werden noch eingeladen ihr In¬
teresse tatkräftig zu bezeugen . Als Werkstattraum
ist ein Raum in den Anwesen des Baumeisters
Klöpfer in Aussicht genommen , als Werkstatt¬
meister ist vorgesehen : Paul Hammer . Mechani¬
kermeister bei Fa . Karl Kaltenbach und Söhne
hier.

Der Akkord über Müllabfuhr ist abgelaufen.
Die Neuvergebung erfolgt unter den seitherigen
Vedignungen nach Zeitaufwand ab 1. April 1937.
Entsprechend ihren Angeboten wird die Müll¬
abfuhr übertragen : in der oberen Stadt Jakob
Seeger zum Ochsen , in der unteren Stadt Ernst
Armbruster zum Schwanen . Die Neuvergebung
erfolgt auf 1 Jahr . Es ist vorgesehen , soweit als
möglich künftig unter den Fuhrleuten abzuwech¬
seln . Auch sollen die sonstigen Fuhrleistungen
für die Stadt im Laufe des Jahres möglichst
von den Fuhrleuten ausgesührt werden , die
nicht die Müllabfuhr haben.

Farrenwärter Zeitbös . der bisher die Woh¬
nung im städt . Farrenstall - Gebäude
innehat . bittet , eine Wohnung in seinem eige¬
nen Haus beziehen zu dürfen . Dem Gesuch wird
entsprochen und seine bisherige Wohnung dem
Stadtgärtner Hufnagel zugesichert.

Gewährt wird ein Beitrag an den Reichsver¬
band für Jugendherbergen im Rahmen der von
ihm herausgegebenen Richtlinien.

Ein bewnderer Fall gibt Anlaß , auf eine fr.
Anordnung hinzuweisen . wonach Vermieter von
Wohnungen beim Zuzug Auswärtiger vorher
Erkundigungen beim Bürgermeisteramt einzuho¬
len haben . Im Nichtbeachtungsfalle haben die
Vermieter etwaige Folgerungen der Stadtver¬
waltung sich selbst zuzuschreiben.

Mit Andreas Müller . Holzhauer in Fünf¬
bronn , wurde ein Tauschvertrag abgeschlossen.
Er tritt seine Wiese beim Staussee an die Stadt
ab und erhält dafür 2 städt . Wiesen am Hoch-
dorferberg . Ein Aufgeld wird gegenseitig nicht
bezahlt.

Weitere Veratungsgegenstände waren noch
Personal -, Besoldungs - und Erundstückssachen.

In längerer Aussprache wird zu der Frage
der Jnstallationstätigkeit des städt . Elektrizi¬
tätswerkes Stellung genommen . Nach den vor¬
handenen Richtlinien der beteiligten Verbände
und Wirtschaftsgruppen ist die Jnstallationstä-
tigkeit einzustellen , soweit sie nicht mit Rücksicht
auf den Kundendienst die Instandhaltung des
Leitungsnetzes , den Energieabsatz oder als
sogen . „Füllarbeit " erforderlich ist. Obgleich in
den letzten Jahren keinerlei Werbung getrieben
wurde , hat das städt . Elektrizitätswerk dank
seines Vertrauens bei der Bevölkerung immer
wieder Aufträge bekommen , die auch ausgesührt
wurden . Durch die Niederlassung bezw . weitere
Ausbildung zweier Installateure hier , haben
die Verhältnisse gegen früher sich geändert . Be¬
triebstechnische Gesichtspunkte erfordern aber,
daß daß Personal des städt . Elektrizitätswerks
nicht unter die notwendige Mindeststärke finkt.
Es liegt dies nicht allein im Interesse des Wer¬
kes . sondern ganz besonders auch der Stromab¬
nehmer . Installationsarbeiten durch das Werk
werden künftig nur noch im Rahmen der Richt¬
linien der Wirtschaftsgruppen ausgeführt und
soweit sie zur Aufrechterhaltung eines geord¬
neten Betriebes erforderlich sind . Entsprechend
einem nationalsozialistischen Grundsatz muß na¬
türlich das Interesse der Allgemeinheit gegen¬
über Sonder -Interessen gewahrt bleiben.

Letzte Nachrichten
Bisher kein GeW-AustmW

Paris , 27 . Dezember.
Die inSt . JeandeLuz  geführten Ver¬

handlungen zwischen Vertretern der spani¬
schen Nationalregierung und den roten Be¬
hörden von Bilbao zwecks Austausch von
Geiseln sind am Mittwochabend abgebro¬
chen  worden , ohne daß es zu einer Einigung
kam . 200 Geiseln , die in Bilbao auf Grund
dieser Verhandlungen auf einem englischen
Torpedoboot nach St . Jean de Luz gebracht
werden sollten , sind bei Bekanntwerden der
Nachricht von dem Abbruch der Verhandlun¬
gen sofort wieder in die Gefängnisse geführt
worden.
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Zn Paris brokt RerrjahMrsik!
Paris , 27. Dezem der. i

Der Metallarbeiterstreik in Rordfrankrcich. !
der immer noch nicht beigelegt werden konnte. !
beginnt nunmehr weite Kreise zu ziehen, jMan befürchtet, daß sich die Streikgeso.hr ;
auch auf Paris ausdehnen könnte. Die ^
Arbeitnehmer -Vertreter der Pariser Metall - j
mdustrie haben jedenfalls beschloffen. am j
Samstagvormittag zusammenzutreten , um
sich mit der Lage in Nordfrankreich zu be,
fchSstigen.

In gewissen Kreisen spricht man von der
Möglichkeit weittragender Beschlüsse und hält
eS nicht für ausgeschloffen, daß die Pariser
Metallarbeiter bis zum Generalstreik gehen,
«m «ine Regelung der Streitfragen in Rord-
stmnkreich zu beschleunigen und zu beein¬
flussen.

Äs von Triam»!
Gras Bethlen

fordert Ungarns Wiederaufrüstung
Budapest , L7. Dezember

J :> der Weihnachtsnummer des „Pest:
Naplo " erhebt  Graf Stephan Bet tz-len . der frühere langjährige Ministerpräsi¬dent Ungarns , in erbitterten Worten seine
Stimme gegen die Fesseln des
Trianon - Vert  r a g e s und fordert inerster Linie die Wiederaufrüstung
Ungarns  und Linderung des Schicksalsder in den abgetrennten Gebieten lebenden
ungarischen Minderheiten . Ungarn müssesofort ans dem Völkerbund aus¬
treten.  wenn seine Beschwerden kein Ge¬hör fänden. Ungarn habe sich selbst und sei¬
nen Brüdern gegenüber die Ehrenpflicht, den
Zustand der einseitigen Abrüstung aufzu¬heben und das eine Drittel seiner unter
fremder Herrschaft lebenden Brüder zu ret¬ten. Dies sei eine Pflicht, die unter allen ?
Umständen erfüllt werden müsse; eine Aus- >
gäbe, der sich die jetzige ungarische Genera - !tion nicht entziehen könne, ohne Rücksicht auf jdie Ruhe Europas oder aus den Zustand der
Niederwerfung, in dem Ungarn sich befinde.Die Unterlassung würde die Vernichtung
auch dessen bedeuten, das Trianon Ungarnnoch belassen habe.

EMWaMmmölMg in ABsn
für Tauschgeschäfte zwischen Deutschland und

den britischen Dominien
London, 26. Dezember.

Wie „Daily Expreß"  meldet , haben
zwei führende Banken der Londoner City zwei
Gesellschaftengegründet, die als Makler für den

D a n s ch von W a r e ii ; w i j ch euTe u t i ch-1 and und den britis cbe n Dominien
u n d K o lvui  c n nustrctcn sollen. Ziel nnd
Zweck der beiden Gesellühasien sei. einen  AnS-
innsch der verschiedenenWe.rengaünngen ;n be^
werkstelilgeil. Die Bauten seien gewillt , große
Kredite  für die Durchführung der- Viane -e
zur Verfügung zu stellen. Das Blatt füg! lg»
;u, Vas; es sich im vvrliegenden Falle uni cinc
rein tommersieile Transaktion bandele, der
White Hall keine Widerstände in d-m W .'g legen
werde. Botschafter v. :)l i b b e n i r o p Zierde
imstande sein, über den Dame van in Berlin
bereits Mitteilung machen ;n tonnen.

Clemens Kraus; übernimmt Bayerische
Staatsoper

Wie die Nachrichtenstelle der bäuerischen Lan¬
desregierung mitteilt . übernimmt Prvseswr Cle¬mens Kraust  am 1. Januar lw!7 als bayerischer
Staatsopernöircktvr und lseneralmusikdirektvr die
künstlerische Leitung dec bayerischen Staatsopcr.
Sechs Männer durch Feuerwerk erblindet

In Posjilipe, einem Ävrvrt von N eape  I. stellteein Mann in seiner Wohnung Feuerwerkskörperher. wobei ihm seine beiden Söhne und drei ihrerFreunde behilflich waren . Wahrscheinlich durch die
Unerfahrenheit eines Helfers ging ein großer
Sprengkörper in die Luft.  Alle Anwesendenerhielten schwere Brandwunden ; selbst wenn siemit dem Leben davvnkommen sollten, werdenalle sechs blind bleiben.

„Raubüberfall " nach fünf Jahren aufgeklärt
Eine sensationelle Auitlarimg fand ein angeblichim Januar 1982 aui den Bahnhofsvorsteher Kel -l e r vom Bahnhof Wvhldenberg im Regierungs¬bezirk Hildesheim ansgeführter Ranbüber-iall.  Die angeblichen drei Täter tollten maskiertin das Stationsgebäude eingedrungen sein nnddann aus der Stativnskasse den Betrag vont8ä NM. entwendet haben. Bon der Gendarmeriewurde nunmehr zusammen mit der Landeskrimi-

nalpolizei Hannover sestegestellt. daß dieser Raub-überfall in raffinierter Weise von dein Sta¬
tionsvorsteher vvrgetäuicht  wurdenwar , um sich in den Besitz des Geldes zu setzen.Der Täter wurde sestgenommen nnd Haftbefehlgegen ihn erlassen.

, .Kesselexplosion fordert 2K Tote
j Wie ans M assa  u a (Jtal . Lstasrika) gemeldet >! wird , explodierte auf dem Dampfer „Cesare !
j Battisti"  ans bisher unbekannter Ursache der !f Kessel.  Dabei wurden 26 Menschen ge - if lötet  nnd 100 verwundet , darunter OOlebens-
'gefährlich.  >j ij Explosion in einer Mehlfabrik >
i Bei einer Explosion in einer Mehlsabrik in 'l Embabeh (Aegypten) wurden f ü n f Arbeiter ,f getötet.  Fünf andere Arbeiter wurden mehr Ioder iveniger schwer verletzt.

Ein Deutscher in Siansu erschossen
Anläßlich der Gefangennahme Tschiangkaischeksin Sianfn wurde auch der dort ansässige deutsche

Reichsangehörigc, Zahnarzt Dr . Wunsch schwer
verwundet und starb einige Tage später.
Stalin leidet an Nervenüberspannung

Ter Krakauer ..Illustrierte Kurier '" meldet ansMoskau, daß Stalin auf dem 18. Außerordent¬lichen Tvwjetkvngreß einen ausgesprochen kran¬ken nnd nervösen Eindruck gemacht habe. Erdürfe wöchentlich nur vier Stunden arbeiten , daer an Erweiterung der Aorta und Nervenüber-
fpannnng leide. Als sein Nachfolger gelte Woro-schilow.

Flucht aus dem Sowjetparadies
Ans einer Zuschrift an die in Moskau erschei¬

nende „Prawda " geht hervvr , daß zwei svivjct-rnssische Gelehrte von Weltruf , die . ChemikerI . Ipatjew und A. E. Tichitschibcibinvon einer
Dienstreise ins Ausland nicht mehr zurückkehrtenBeide haben inzwischen wissenschaftliche Aufträge
ausländischer Staaten angenommen. Das Blatt
fordert von der sowjctrnssischen Akademie eine..feste Entscheidung in dieser empörenden An¬gelegenheit" d. h. zweifellos den Ausschluß derbeiden Gelehrten ans der Akademie.
Schluß in Buenos Aires

Ans der Schlußsitzung der Interamerikanischen
Friedenssicherungskonserenz ui Buenos Airessprach der IISA.-Botschaftcr Weddell. Er betontedabei, daß Amerika nicht die Absicht habe, sichvon einer Zusammenarbeit mit den anderen Völ¬kern ausznschließen. aber es gebe ein Beispiel der
Friebenssvlidarität . Als einzigen kongreten Be-sthluß der Konferenz konnte er jedoch nur dieTatsache aniühren , daß die amerikanischen Staa¬te» bei drohender Kriegsgefahr gemeinsame Be¬ratungen abhalten werden.

Neutralitütssvrdcrung in USA.
Im Senatsailsschilß für auswärtige Angelegen¬heiten in Washington wurde angeregt, daß eineListe von Waren geschaffen werde deren Ausfuhran kriegführenden Staaten verboten werde. Diese

Liste müsse auch gegenüber den Ländern gelten, diein einen Bürgerkrieg oerwstkelt seien. In diesem
Znsanimenhang wurde darauf hiiigewwien, daß d.AnweNmng von Freiwilligen für die spanischenBolsthewiir durch die amerikanischen Marriscenim Gegensatz zur Nentralitaistheorie der Bcreinig-ien Staate » stehe. Il^ A. habe aber bis heute kein
Gesetz, das die Anwerbung verbiete.
Deutsch-niederländische Wirtschafts-Verhand¬
lungen

Tie Verhandlungen .zwüchen einer deutschenund einer niederländische» Alwrönung, die in Ber¬lin und iw Haag geführt wurden, haben nunmehr;nm Abschluß eines neuen Verrechmmgsvertragesnnd eines neuen Vertrages über den Warenver¬kehr gerührt. Beide Verträge lehnen sich weit¬
gehend an ihre Vorgänger an , jedoch unter Weiter¬entwicklung dev in de» alten Verträgen ausgestell¬ten Grundsätzen.

! Brasiliens Bundespräsident besucht
! „Schlesien"

Der brasilianische Bnndespräsldent stattete inBegleitung des deutschen Botschafters den im
Hasen von Rio liegenden deutschen Linienschiff„Schlesien"  einen längeren Bestich ab.
Frohes Ereignis im Hause Kent

Die Herzogin von Kent wurde am Morgen desersten Weihnachtsfeiertagcs von einer Tochterentbunden. Die Geburt dieses zweiten Kindes der
Herzogin wurde am Samstagmittag in Londondurch Kanonenschüsse  der Bevölkerung be¬
kanntgegeben. Die amtliche Mitteilung über dieGeburt der Tochter wurde, wie üblich, in der
Gnild-Hall (Bürgermeisterei) und nn Innenmini¬
sterium angeschlagen.

„Pretoria " vorübergehend ausgelaufen
Der Schnelldampfer „P r e t v r i a" der Deut¬schen Afrika-Linien war nach der Abfahrt von

Southampton nordwestlich von Evwes infolgeeines falschen Rndermnnövers des Lotsen aufGrund geraten.  Ltarke deutsche Schleppertrafen am Sanlstagmorgcn be, der „Pretoria"ein. Es gelang gegen IO Uhr, das « chiff wiederflott zu bekommen. Die „Pretoria " ist unbeschädigt
und vT > nach der Taucherbesichtigung die Reist
iortjctzcn.

Handel und Verkehr
Erzeugergrotzmarkt Kreßbronn a. V . vom

22. Dezember. Welschisner 38 bis 40 . Bohii-
cipfek 32 bis 34, Glasrenette 40 bis 42. lokale
Sorten 36 bis 40. Wirtschaftsobst 24 bis 30.

Rabensburger Fruchtpreise . Weizen 20.40,
'Lesen 15.30. Roggen 17.30. Gerste 17, Haber!5.70 bis 16.40.

Schweinepreise . Crailsheim:  Läufer
64 bis 72. Milchschweine 24 bis 37 . —
Gaildorf:  Milchschweine 12 bis 16. —
st st n z e l s a u : Milchschw. l 2 bis 18  RM.

Psorzheimcr Edelnietallpreije V. 24. Dez.
I Kilogramm Gold 2840 RM.
Gestorbene: Rosine Braitmaier . Horb , Joses

Teufel . 82 I .. Göttelfingen / Irmgard
Renschler. 9J ., Herrenberg / Eugen Schi- j
1er, Kfm.. Pfäffikon Schweiz, (früher Nagold)
Druck und Verlag des „Gesellschafters";

E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für der:
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Goß,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. Kgültig.
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Bekanntmachung
betr. Fettversorgung

Die Fettverjorgung wird ab 1. Januar 1937 wie folgt
durchgesührt ; 108
1. Reichsverbilligungsscheine werden wie bisher an die

minderbemittelte Bevölkerung abgegeben.
2 Bezugsscheine für Margarine (sogen. Konsummargarine ) .

Die Bevöllerungskreise , deren Einkommen sich in der
Nähe des doppelten Richtsatzes der Fürsorge bewegt,
erhalten Bezugsscheine für Margarine , da letztere in
erster Linie für diese Kreise Vorbehalten sein soll . Wei¬tere Bekanntmachung erfolgt noch.

3. Einführung von Haushallsnachweisen und Kundenlisten
für den gesamten Fettbezug.

Um das volksschädliche Hamstern zu vermeiden , erhältjede Familie einen Haushaltsnachweis , auf Grund dessen
der Eintrag in die Kundenliste der Metzgereien und Le¬
bensmittelverkaufsstellen erfolgt . Fettwaren erhält in Zu¬
kunft nur , wer einen Haushaltsnachweis besitzt und in eine
Kundenliste eingetragen ist

Die Anträge aus Ausstellung eines Haushaltsnachweises
werden im Laufe des heutigen Tages an sämtliche Haus¬
haltungsvorstände zugestellt . Sie sind innerhalb 2 Tagen
auszufüllen und werden am 31 . Dezember 1936 wieder ab¬
geholt . Sie sind vollständig bis auf den stark umrandetenTeil und die Rückseite auszusüllen.

Untermieter , die im Haushalte des Zimmerbesitzers nichtvolle Kost haben , müssen einen eigenen Antrag ausfüllen.
Gasthäuser und Anstalten , die mehrere Personen ver¬

köstigen, erhalten einen Vetriebsnachweis (anstelle des
Haushaltsnachweises ) und haben ebenfalls sich in eine Kun-
denliste eintragen zu lassen.

Der Eintrag in die Kundenlisten soll bei denjenigen Ge¬
schäften erfolgen , die bisher schon das Fett usw. gelieferthaben.

Die Abholung der ausgesüllten Haushaltsnachweise kannvon einem noch bekanntzumachenden Zeitpunkt an auf der
Polizeiwache erfolgen.

Nagold , den 24 . Dezember 1936.
Der Bürgermeister : Maier.

finden vorzügliche Ausbildung in
unserer bewährten Hanshal-
trrngsschule (Weiß - und

Kleidernähen, Flicken und Handarbeiten, Kochen und
sämtl. Haushal1unasarbeiten ). Eintritt ans. Januar . Dauer3 Monate . Preis RM . 60.— pro Monat . Volle Pension.Christ!. Hausordnung . Anmeldung erbeten an 1891

Haus Saron. Wildberg (Schwarzwald)
(Erholungsheimd. Südd. V. f. Evang. u. Gemeinsch.-Pfl.)

Töchter

Der aus 29 . Dezember d. I . bestimmte Termin zur Zwangs¬versteigerung des Bäckereiauweseus Raaf , Bahnhosstraße 9
ln R - g°>d findet nicht statt . B -ii -d- n- ,- , ' Hi - td "°

Wald-Berkauf
Aus dem Nachlaß des ft Stefan Schaible , Wollwaren-fabrikanten in Nagold , kommt dessen

Nadelwald Parz.Nr. 1448/l im Mäderwald 43 s 63 gm
Markung Schöndronn im Anschlag von 700 dis 800 ^am Dienstag , den 29 . Dezember 1936 , nachmitt . ISVs Ahr(dreieinhalb Uhr) auf dem Rathaus in Schönbronn gegenbar zur öffentlichen Versteigerung. Es findet voraussichtlich nurein Steigertermin statt. Liebhaber sind eingeladea.

Wildberg , den 21. Dezember 1936
Gruudbuchamt Schönbronn:

2002 Bezirksnotariatsverweser Wald mann

Stadtgemeinde Nagold
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Emil Brösamle.
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für 1937
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bei G . W . Zaiser

Für sofort kräftiges, fleißiges

ZlvtillMen
nicht über 20 Jahre alt, in größe¬
ren Haushalt gesucht.  rom

Dr . Stühle , Sl »11gart-N.
Salzmannweg 10.

SmiW-Mel
ist für Mk. 1.— vorrätig bei

Buchhandlung G . W . Zaiser

Karl Schaible
Amalie Schaible

geb. Mutz

Vermählte

Nagold - Jselshausen Weihnachten1986

Nagold , den 28. Dezember 1936
(Harzsabrik)

2004

Todesanzeige und Danksagung
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach

schwerem in Geduld ertragenem Leiden unfernlieben Bruder und Onkel

Jakob Schaible
im Alter von 67 Jahren zu sich zu nehmen.

Für die Beweise berzlicher Liebe und Teil¬
nahme und die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrcr Gerber danken recht herzlich

Die trauernden Geschwister und Neffen
Nagold -Aufhausen-Flörsheim -Stuttgart -USA.
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Eilige Fluch,
der Wische»Komm»»ifte»

Obwohl die kommunistischenHorden ihre
Stellungen an der Cordoba-Front durch
betonierte Schützengräben stark befestigt und
ausgebaut haben, leisteten sie dem Ansturm
der nationalen Truppen kaum Widerstand
und verließen fluchtartig das
Kampfgebiet.  Wie überall , hinter-
ließen sie nach ihrem Abzug schreckliche Spu¬
ren ihrer Grausamkeit . Zahllose Personen,
die von ihnen als Gegner verdächtigt wur¬
den, wurden ermordet aufgefunden. Das
von den nationalen Truppen bei ihrem letz¬
ten siegreichen Vorstoß eroberte Gebiet Hai
eine Ausdehnung von 1500 Quadratkilo¬
metern und steht in hoher landwirtschaft¬
licher Blüte.

50 0Ü0 Freiwillige aus Frankreich
„Echo de Paris " berichtet, daß mehr als

50 000 Freiwillige seit Beginn der Kämpfe
in Spanien die französisch-spanische Grenze
von Cebörs nach Part -Bon (Nordostecke
Spaniens ) überschritten haben. Aus der
Beute, die die spanischen Nationaltruppen
bei den Kämpfen um Madrid machen, geh,
immer wieder mit aller Klarheit hervor , in
welchem Ausmaß ausSeite der Ko m-
munisten Ausländer an den
Kämpfen beteiligt  sind . Gleichzeitig
wird deutlich, daß diese Ausländer von den
spanischen Bolschewistenführern zum Teil
hohe Entschädigungen erhallen , zum mindest
soweit sie als Abteilungssührer tätig sind.

Bei der Leiche eines polnischen Koinmn-
nistensührers fanden spanische Legionäre die
Summe von 55 000 Peseten, Ein gefangener
Belgier  im Lentnantsrang trug ein von
Largo Caballero persönlich Unterzeichneter
Schriftstück bei sich, nach dem sich der bel¬
gische Kommunist gegen Verleihung des Os-
siziersgrades und gegen Zahlung einer
Hohen Summe verpflichtete, für drei Monate
an die Front zr, gehen. Im übrigen beweist
dieser Fall , daß die Ausländer in der inter¬
nationalen Brigade sich ihre Kontrakte di¬
rekt von dem Bolschewistenhäuptling selber
bestätigen lassen, da sie offenbar in die Un-
terschrrft dritter Personen kein allzu großes
Vertrauen setzen. Unter 277 toten Bolsche¬
wisten stellten die Soldaten der Nationa¬
listen nur einen einzigen Spanier fest. Lre
übrigen waren Engländer  und andere
Ausländer . Eine nationale Patrouille nahm
einen Sowjetrussen  gefangen , der be¬
reits den Posten eines Bataillonssührers be¬
kleidete und zwei Polen.  Die Polen waren
als Dolmetscher nach Spanien angeworben
worden. Sie wurden jedoch von den Bol¬
schewisten unter Drohungen gezwungen, ak¬
tiv an den Kämpfen teilzunehmen.

Der Hauptschriftleiter des „Echo de Paris ",
Henri deKerillis,  gibt in einer Erklärung
auf der ersten Seite seines Blattes bekannt,
daß er selbst die vom französischen Luftfahrt¬
minister kürzlich dementierten Meldungen über
die Verschiebungen der beiden einzigen franzö¬
sischen Kanonenflugzeuge nach Rotspanien ab-
gefaßt habe. Er habe bereits die Aufhebung
seiner Immunität als Kammerabgeordneter
beantrag!, um so die Aufnahme des Prozesses,
den der Luftfahrtminister C o t gegen die Zei¬
tung „Echo de Paris " angestrengt hat, zu be¬
schleunigen und um den Luftfahrtminister zu
zwingen, vor den ordentlichen Gerichten über
die Lieferung von Flugzeugen an
das roteSpanien  Rede und Antwort zu
stehen. De Kerillis will den Luftfahrtmiuister
auch zu einer Aussprache vor dem Parlament
über diese Frage zwingen.

^ Die Schreckensherrschaft in Madrid
Die Schreckensherrschaftder Bolschewisten

in Madrid schildert ein Bericht des Sonder¬
korrespondenten der „Times ". Auf den
Straßen im Norden und Osten der Stadl
findet man an jedem Morgen Frauen und
Männer , alt und jung , tot auf, die Opfer

i des Klassen Hasses  geworden seien.
! Die Anzahl der Opfer steige seit der Flucht

der roten Anführer nach Valencia täglich.
Der Aufruf der „Iuuta " zur Ablieferung
der Waffen ist nicht befolgt worden. An¬
gesichts der Kämpfe vor Madrid vermeiden
es die Anhänger der Valencia-Bolschewisten,
mit ihren roten Gegnern in Madrid Konflikte
heraufzubeschwören. Am 5. Dezember sind
auf dem Ronda -Platz acht Männer tot auf¬
gesunden worden. Wenige Tage vorher hat
man an derselben Stelle die Leichen von zwei
Frauen und einem Mann von der vorüber¬
fahrenden Straßenbahn aus sehen können.
Am 15. November sind sieben Nonnen sest-
genommen worden, zwei Tage später hat
man sie als Leichen fortgeschafft. Eine Per¬
son die in einem Außenbezirk von Madrid
wohnt , hat seit Juli von ihrer Wohnung
aus 125 Leichen gezählt. So geht das Mor¬
den von Tag zu Tag und Woche zu Woche
weiter. Aus diese Weise sind soinMadrid
mehr Personen ums Leben ge¬
kommen . alsimKamPfegesallen.
Die meisten Ermordeten sind Beamte.
Priester und Führer  von Ver-
einigungen.

LirdD. Cktil WM NW
desK«lo»il»vrsble«s

In einer weiteren Zuschrift an die „Times"
setzt sich Lord D. Cecil  für eine Regelung des
deutschen Kolonialproblems ein. Er schreibt,
seine Gegner hätten im wesentlichen folgende
vier Argumente vorgebracht:

1. Es wird gesagt, die Kolonien werden den
Deutschen wenig Nutzen bringen können. Cecil
erklärt hierzu, daß dieses Argument dann auch
für die andere Seite gelten könne bezw. müsse.
ManmüssedieKoloniendenDeut-
schen übergeben  und abwarten, was sie
daraus machen würden.

2. Man wendet ein, die Kolonien seien für
England als Verbindungswege nützlich. Dieser
Standpunkt , so schreibt Cecil sei krankhaft
selbstsüchtig.  Mit einer derartigen Be¬
gründung wäre England berechtigt, jeden aus¬
ländischen Kolonialbesitz abzulehnen, wenn er
auch nur im geringsten das große britische
Reich beeinträchtige. Er bezweifle, ob Aus¬
länder diese Beweisführung anerkennen wür¬
den. Im übrigen hätte Groß-Britannien vor
dem Kriege auch ohne die deutschen Kolonien
seine Verbindungswege gehabt.

3. Man behauptet , ein Zugeständnis in
der Kolonialfrage werde nur noch zu weite¬
ren deutschen Forderungen führen. Cecil ver¬
steht diesen Einwand nicht. Er erklärt , gebe
man einem Hungrigen zu essen, so brauche
das nicht notwendigerweise damit Z» enden,
daß er sämtliche Lebensmittel im Hause ver-

j lange. Eine derartige Annahme zeuge von
> einer verhängnisvollen Geisteshaltnng . Seien

Deutschland und England Freunde , so würde
I die Regelung der Kolonialfrage ein klu¬

ger nnd großzügiger Akt der
! Freundschaft  sein , seien sie aber
- Feinde, so würde es vielleicht eine Schwäche
! sein. Deutschland Zugeständnisse zu machen.
! 4. Es heißt, die Rückgabe entspreche nicht

de» Interessen der Ein^ebvrenenbeoölkerung.

, Lnezen MNwano vezeicynet Lord Cecil als
I eine Frage, über die England sich nicht selbst >

zum Schiedsrichter bestellen dürfe. Sie müsse
von einer neutralen Stelle untersucht wer¬
den. Lord Cecil meint zum Schluß seiner
Zuschrift, daß vielleicht der Völkerbund die
gegebene Einrichtung für die Behandlung
der deutschen Kolonialfrage sei. England
solle dem Völkerbund erklären, daß es das >
Recht Deutschlands auf Kolonien anerkenne ,
und daß es gewillt sei. in dieser Beziehung s
ein Zugeständnis zu machen. England müsse
zeigen, daß es den Deutschen etwas Konkre¬
tes mit friedlichen Methoden anbieten könne.
Cecil schließt auch diese Zuschrift mit der
Feststellung, daß außer der Kolonial -Frage
kein Grund vorliege, der ein Zusammenleben
von England und Deutschland in vollkom¬
mener Einigkeit hindere.

VkandkatMorA ln Polen
Warschau, 27. Dezember.

Durch unvorsichtiges Umgehen mit Feuer¬
werkskörpern entstand am Heiligen Abend in
einem Dorfe nahe bei Warschau ein gewal¬
tiges Schadenfeuer,  bei dem 16 Wirt¬
schaften den Flammen zum Opfer fielen. —
In einem Dorfe in der Wojewodschaft Lem¬
berg  fanden beim Brande eines Bauern¬
hauses vier Kinder und eine Frau
den Tod in den Flammen.

Amerikanische Weihnachten
im Zeichen des Wirtschaftsaufschwungs

Neuhork, 27. Dezember.
Tie Berichte der amerikanischen

Blätter  stimmen darin überein , daß das
diesjährige Weihnachten das fröhlichste
seit vielen Jahren war . Tie allgemeine B e s-
serung der Wirtschaftslage
brachte ein riesiges Weihnachtsgeschäft mit
sich. Auch der Postverkehr hatte Hochzahlen
auszuweisen. So beförderten allein aus Nen-
york zwei Flugzeuge 6,5 Tonnen Weihnacht?-
gescheute nach Chikago nnd San Franzisco.
Das milde Wetter , das während der Feier¬
tage in allen Landesteilen herrschte, führte
zu einem riesigen Reiseverkehr,
aber auch zu zahlreichen Verkehrsunsnllen.
Bis zum 2. Feiertag nachmittag waren be¬
reits über 350 Todesopfer  gemeldet.
Allein 300 Personen waren bei Kraftmagen¬
unfällen ums Leben gekommen, während
etwa 40 Weihnachtsbant Bränden zum Opfer
gefallen waren.

Griechischer Zlmenmitiister
Mülkgetreten

! Athen, 27. Dezember
! Der griechische Innenminister Skylaka°

kis  ist ans Wunsch des Ministerpräsidenten
Metaxas von seinem Posten zurückgetreten.

! Mit der Wahrnehmung seiner Geschäfte
- wurde vorläufig der Unterstaatssekretär im
! gleichen Ministerium , Maya kos.  beanf-
i tragt . Ferner trat , ebenfalls auf Veranlas-
! sung des Ministerpräsidenten , der Untec-
! staatssekretär des Politischen Büros des
! Ministerpräsidenten . Papahelas.  zurück,
i Er wurde durch den früheren Senator

Bourboulis  ersetzt.

^ Laßt die Böget
nicht hungern!

Die Fütterung muß regelmäßig erfolgen.

Montag , den 28. Dezember 183«,

Mjliatchte ms«er WeltriM
Gauleiter Bohle bei Frau Gustloff

Gauleiter Bohle  stattete in Begleitung meh-
rerer Mitarbeiter der Auslandsorganisativnder
NSDAP. Frau Gustloff in Schwerin einen Be¬
such ab und überbrachte ihr als Ehrengabe der
Auslandsorganisation ein Oelbildnis Wilhelm
Gustloffs, das von dem Maler Gustav Boese
ausgeführt wurde. Im Anschluß daran begaben
sich Gauleiter Bohle  und seine Mitarbeiter mit
dem Kreisleiter von Schwerin-Stadt zum Ehren¬
hain, wo der Gauleiter einen Kranz an der
Grabstätte Wilhelm Gustloffs niederlegte, dessen
Schleife die Inschrift „Die Auslandsorganisation
der NSDAP, ihrem großen Kameraden" trägt.
Zusammenkunft König Carols
mit Stojadinowitsch

Wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird,
soll während der Weihnachtsfeiertage eine Zu¬
sammenkunft zwischen König Carol,  Minister¬
präsident Tatarescu  und dem jugoslawischen
Ministerpräsidenten Stojadinowitsch  er-
folgen. Die Zusammenkunft soll auf rumänischem
Gebiet in Banat stattfinden.
Entlassung der englischen Offizier«
der ägyptischen Armee

Die ägyptische Regierung teilte den englischen
Offizieren in der ägyptischen Armee mit, daß
ihre mit Jahresbeginn ablaufenden Anstellungs-
Verträge nach den am Dienstag in Kraft getre¬
tenen englisch-ägyptische» Abkommen nicht mehr
erneuert werden.

Rangierunfall in Essen
Am Sonntag früh fuhr im Bahnhof Essen-

Nord  ein Güterzug beim Rangieren gegen einen
Prellbock. Der Zug bestand aus Großraumgüte r-
wagen, die mit Koks beladen waren. Die Druck-
kraft der schweren Wagen, durch die Ausfahrt
ans den Prellbock plötzlich gehemmt, hob den
Tender der Lokomotive  hoch und klemmte
das Lokomotivpersonal zwischen Tender und Loko¬
motive fest. Bedauerlicherweise kamen hierbei der
Lokomotivführer und der Heizer  umsLeben.

Ausländsdeutsche Bolksforschuns
Um eine Schließung der Lücken in der

auslandsdeutschen Volksforschung und eine
an der Wirklichkeit und den völkischen Auf¬
gaben orientierte Volksforschung vorzuberei¬
ten. haben das Deutsche Auslands-
Institut Stuttgart  und die
Deutsche Akademie München  ge-
meinschaftlich eine ,.M i t t e l st e l l e für
auslandsdentsche  Volksfor¬
sch u n g" mit dem Tienstsitz in Stuttgart
begründet.  Mit der Leitung dieser wis¬
senschaftlichenArbeitsstelle ist der bisherige
Danzige: Dozent Tr . H. I . Beyer  beauf¬
tragt worden. Der „Mittelstelle für aus¬
landsdeutsche Bolksforschung" steht eine wis¬
senschaftliche Bierteljahrszeitschrift zur Ver¬
fügung. Ihr Hauptaugenmerk wird sie zu¬
nächst aus den Einsatz der jungen Mannschas:
in der wissenschaftlichen Arbeit und auf die
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses
in den Volksgruppen richten. Unter den
Einzelthemen wird die bisher stark vernach-
lässigte Erforschung des Rußland-
d eu rsch tn  m s eine besondere Rolle
spielen. Tie Mittelstelle erhofft nicht nur die
Mitarbeit der zünftigen Wissenschaftler, son¬
dern auch die Hilfe der Volksgenossen, die
durch die Erfahrung im Auslände am den
Ausgabenkreis der auslandsdcntschcn Bvlks-
forschung gestoßen wurden.

2Mi86k6N dort, und dio?
5. Fortsetzung

III. Kapitel
Njong zog mit übertriebenen Bewegungen

an dem Strick der Pflanzunqsglocke. Heute, wie
jeden Morgen, war es ihm ein Spaß, das Helle
Läuten heroorzuzaubern. Er zog so stark, daß er
dabei fast in die Knie sank und mit dem hoch-
schwingenden Strick wieder in die Höhe schnell¬
te. Dabei strahlte sein schwarzes Gesicht, der
Mund stand weit auf und gurgelnde Wonne-
lautekamen daraus hervor.

Der Helle Glockenton riß den ganzen Eebäude-
lomplex aus dem Schlafe. Im Boyhause wurde
es zuerst lebendig. Ein Haufen nackter, schwar¬
zer Bengel stürzte unter lautem Schnattern zum
Brunnen. Jeder wollte der erste sein. Master
spritzte in hohem Bogen, ein Hund kläffte, ein
Bengel schrie. Ohrfeigen und Püffe knallten
auf nackter Haut. Dann ein Sprudeln. Prusteln.
Gurgeln, und der ganze Haufe, nackt und naß,
jagte um das Wohnhaus herum, um in der auf¬
steigenden Sonne zu trocknen.

Njong zog unterdessen unentwegt den Strick,
er gab von diesem morgendlichen Vergnügen
freiwillig nicht eine Sekunde her. Da kam aber
ein fremdes Geräusch in das Helle Klingen, dem
Njong so hingegeben lauschte. Für einen Augen¬
blick hielt er den Strick fest und blieb in der
hockenden Stellung, in der er sich gerade befand.

Das war doch— . das konnte doch nur
- —. Njongs scharfes Gehör war ganz aus das
fremde Geräusch gespannt. -

Das war ganz bestimmt —
Er ließ den Strick los und stürmte in das

Wohnhaus. Der Herr mußte benachrichtigt wer¬
den. Rücksichtslos pochte er an die Tür von
Hartmanns Schlafzimmer.

„Ein Auto kommt Herr .ein  fremdesAuto."
Hartmann fuhr aus tiefem Traum. Im ersten
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Augenblick wußte er nicht, wo er eigentlich war.
In seinen Sinnen war »och das heulende Sau¬
sen einer Granate, und eben setzt der dumpfe
Krach, mit dem die Erde aufstieg wie eine schwar¬
ze, brausende Fontäne und ihn unter sich begrub.

Draußen auf dem Gang klatschten die nackten
Füße Njongs. Hartmann rieb sich die Augen.
Was hatte der Bursche gesagt ein frem¬
der Wagen? Das mußte eine Täuschung sein.
Wer kam schon hierher in seine Einsamkeit auf
den wenig einladenden Straßen nach Ubandi?

Aber Njongs Sinne waren so außerordentlich
fein.

Hartmann war mit einem Satz aus dem Bett.
Sehr rasch war er angekleidet und stand schon
auf der Veranda, als ein Wagen nahe am Hause
hielt. Ein Schwarzer kletterte vom Führersitz
und öffnete den Schlag. Zwei Herren stiegen
aus und sahen sich aufmerksam um. Der eine
klein und rasch in Tropenzivil der andere
lang und hager in der Uniform der englischen
Kolonialpolizei.

Hartmann bekam ein paar Falten auf die
Stirn . Er stand unbewegt auf der obersten Trep¬
penstufe, als die beiden Fremden unter lebhaf¬
tem Gespräch auf das Haus zukamen. Sie legten
die Finger leicht an die Mützenränder. Der
kleine kam zuerst die Treppe herauf.

„Monsieur Hartmann ?"
„Jawohl . bitte, meine Herren", er inachte

eine kühleinladende Handbewegung. „was ver¬
schafft mir die Ehre?""

Er sprach absichtlich deutsch.
Der kleine Rasche runzelte die schwarzenBraue».
„Uns äe ^ran ŝis ?"
Hartmann schüttelte den Kopf.
„Tut mir leid, ich bin Deutscher."
Der Franzose wandte sich an seinen Begleiter

und sagte ein paar halblaute Worte. Ueber das

Gesicht des Hageren qliti ein liebenswürdiges
Lächeln:

„6uk / ou speak enoljzp Oon't / c>u?"
„Ves I cio so." Hartman» hatte sich völlig

dem Engländer zuqewandt und sprach über den
Kopf des kleine» Franzosen hinweg.

Der Engländer verbeugte sich.
„Collins . von Station Tingers. Verzeihen

Sie . Mr. Hartman», daß wir eindrinqen. Mon¬
sieur Duoois hat mich um meine Begleitung
ersucht. Ich bednure die Störung außerordent¬
lich und hoffe, daß die Angelegenheit von Mon¬
sieur Sic nicht allzu lange aushalte,l wird."

Hartmann hatte nur den Namen Duoois ge¬
hört. Er faßte den kleinen Franzosen scharf insAuge. Also, das war Duoois!

„Darf ich bitten, meine Herren?'" Er sagte es
höflich knappe und öffnete die Tür zu seinembescheidenen Lpeiseraum.

Die Besucher verbeugten sich dankend. Duoois
machte eine halblaule Bemerkung zu seinem Be¬
gleiter. Hartmann lächelte in sich hinein. Wenn
der Franzose ahnte, wie gut er seine Verwün¬
schung verstanden.
^Mitten im Zimmer stand Njong mit einem
Tablett . Als er den Herrn in Bgleitunq der
beiden Fremden sah. zitterte er so heftig, daß
er cs beinahe fallen ließ, Hartmann trat gelassen
aus ihn zu. nahm ihm das Tablett ab und flü¬
sterte ihm ein paar Worte zu.

„Bring Frühstück für die Herren" befahl er
laut . Dann wandte er sich zu seinen Be¬
suchern und wies auf zwei Korbstühle, wäh¬
rend er sich einen dritten heranzoq.

„Die Herren kommen vielleicht aus Ndo-
qastn?" wandte er sich an Collins mit einem
Seitenblick auf Duoois.

Der Franzose fuhr lebhaft ans. als der Orts¬
name fiel.

„Ndogasse eh bien."'
Hartmann lächelte.
Und Sie suchen Doktor de Jonq ?"
„De Jong —?"
Die beiden Besucher sahen sich an. Erstaunen

und Verblüffung lagen in diesem Blick.
„De Jong ? - Non. Monsieur Hartmann."

In diesem Augenblick öffnete sich die Tür . und
de Jong stand auf der Schwelle.

Duoois sprang auf. „Ah quelle surprise!"
Mit ausgestreckten Händen begrüßte er de Jong

und überschüttete ihn sofort mit einem Schwall
rascher Sätze.

De Jong hob beruhigend die Hand. Hart¬
man» mischte sich ein.

„Eine fatale Situation - " sagte er und sah
den Freund fest an, „Monsieur Duoois kann
nur französisch und ich nur deutsch. Wollen Sic
die Güte haben und den Dolmetscher spielen?"

De Jong erwiderte den Blick des Freundes.
Er verstand sofort.

„Sehr gern ". er zog sich einen vierten
Stuhl heran und wartete.

„Es handelt sich um einen ausgebrochenen
Gefangenen", begann Duoois und blickte scharf
zu Hartmann hinüber, der mit gleichgültiger
Miene den Frühstückstisch musterte und Njongs
leise bedeutete, daß die Servietten fehlten. „Es
ist ein Dualamann aus Bivibambi. Ein auf¬
sässiger Patron , der den ganzen Stamm auf¬
wiegelt gegen uns. Ich war gezwungen- , aus
schlechten Erfahrungen heraus gezwungen, Herr
Doktor. meinen Leuten im Bezirk strenge
Instruktionen gegen alle lässigen Steuerzahler
zu geben. Meine Leute sind sehr human bis
zu einer gewissen Grenze kommen sie den Ein¬
geborenen entgegen. Das nutzen manche unter
ihnen aus und treiben ganz offenbar Schind-
ludcr mit unserer Gutmütigkeit.

Besagter Dualamann . Nagilla heißt der Bur¬
sche. ist einer von denen, die unsere Langmut
schlecht belohnt haben. Wie mir der Steuerein¬
zieher von Bivibambi berichtete, hat seine Fa¬
milie das beste Einkommen der Dorfleute, aber
Steuern zahlen sie nicht. Man muß da ein
Exempel statuieren, schon um das Ansehen un¬
serer Verwaltung willen. Ich gehe darin mit
meinen Beamten vollkommen konform.

Die Familie, d. y. Nagilla. sein Nater und
sein Großvater, wurden festgenommen und soll¬
ten nicht eher ihre Freilassung erhalten als bis
sie die rückständigen Steuern gezahlt haben.

(Fortsetzung folgt.)
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Gebrüder van Kempen siegen in Stuttgart
7000 Zuschauer beim 10OO-Runden-Rennen in der Stadthaüe- Schwere Stürze

Die einzige größere sportliche Deranstal-
tung in Stuttgart  über die beiden Weih-
nachtsfeiertage bildete das 1000 -Runden-
Mannschaftsrennen  nach Art der
Zechstage-Rennen auf der Stuttgarter Win-
terbahn . Der Zeitpunkt für die Festsetzung
dieser Rennveranstaltung , am Nachmittag
des zweiten Feiertags , war bestimmt nicht
schlecht gewählt . Waren es doch immerhin
6000 bis 7000 Menschen, die die Ränge der
Stadthalle besetzt hielten, als gegen 16 Uhr
zunächst die Amateure über die Bretter fuh¬
ren , um in Form eines Punktefahrens den
6. Lauf zur Wintermeisterschaft zu erledigen,
während für den Nachwuchs auch diesmal
wieder ein Medaillen -Rennen vorgesehen
war . Der Stuttgarter Renz  holte sich den
Sieg im Punktefahren gegen ferne drei Mit-
bewerber, und sein Landsmann Schickler
fuhr mit der Medaille geschmückt die Ehren¬
runde als Gewinner dieser Konkurrenz.

Dann kamen die Berufsfahrer  an
die Reihe. Unter den 18 Teilnehmern
konnte man bei der Vorstellung manchen
alten Bekannten begrüßen. Da waren in
erster Linie Piet van Kempen, Umbenhauer,
Der deutsche Straßenmeister , und schließlich
die beiden in Stuttgart besonders gern ge¬
sehenen Fahrer Funda und Pützfeld. Kaum
war der Startschuß verhallt , als auch schon
der Profi -Neuling Wengler  dem Felde
davonjagte und eine Jagd entfesselte, die je¬
doch schneller als gedacht ihr Ende fand.
Innerhalb 25 Runden ereigneten sich kurz
vor dem Zielband jeweils an der gleichen
Stelle drei Stürze,  bei denen jedesmal
eine sich gerade ablösende Mannschaft in
Mitleidenschaft gezogen wurde . Schließlich
wurde das Rennen neutralisiert  und
eine schadhafte Stelle an der
Bahn ausgebessert.  Erst nach diesem
Zwischenfall, der zunächst einige Aufregung
unter Fahrer und Zuschauer brachte, nahm
das Rennen seinen Fortgang.

Dann setzten aber erneute Jagden  ein.
In der ersten Stunde , in der 41,130 Kilo-
meter zurückgelegt wurden , kam daS Feld
überhaupt nicht zur Ruhe. Bald war es
diese, bald war es jene Mannschaft , die dem
Feld eine Runde abzunehmen versuchte. Da¬
bei schälte sich eigentlich schon verhältnis¬
mäßig früh eine Spitzengruppe  heraus,
die aus den Mannschaften Gebrüder van
Kempen, Funda -Pützfeld. Grillo -Giliberti
und dem jungen deutschen Paar Kleine-
Grefe-Kolvenbach bestand. Diese Mannschaf¬
ten waren es, die sich im weiteren Verlaufe
immer wieder in der Führung ablösten. War
man von der glänzenden Fahrweise der bei¬
den Franzosen Grillo -Gilliberti angenehm-
überrascht, so enttäuschte die schwache Lei¬
stung der Italiener Piemontesi -Bini , wie
auch das Versagen der Deutschen Umben-
Hauer-Göbel, die nur einmal , ungefähr in
der Mitte des Rennens , ihre wirkliche Stärke
unter Beweis stellten. Tie spanisch-dänische
Kombination Prieto -Danholt holte sich
wegen miserabler Ablösung Strafrunde um
Strafrunde . Dazwischen hinein gab es dann
aber auch einige recht gefährlich aussehende
Stürze , von denen insbesondere Funda
und der Italiener Bini  in Mitleidenschaft
gezogen wurden . Aber auch die Rheinländer
Schmidt-Tertilte hatten wiederholt darunter
m leiden. Später gaben Bini sowie der
Spanier Prieto auf, und deren beide Partner
Piemontesi-Danholt nahmen mit sieben Ver¬
lustrunden das Nennen auf.

Das letzte Drittel dieses abwechslungs¬
reichen und spannenden Rennens spielte sich
dann noch hauptsächlich zwischen den drei
führenden Mannschaften und hier wiederum
'wischen den Gebrüdern van Kempen und
Funda -Pützfeld ab. Zu Beginn der letzten
hundert Runden lag die Berliner -Dortmun¬
der Mannschaft immer noch mit Rundenvor-
'prung an der Spitze. Schließlich gelang es
aber den beiden Holländern doch noch, diese
eine Bahnlänge zu ergattern , wenngleich sich
der kleine Funda und sein Partner verzwei¬
felt dagegen wehrten. Knapp geschlagen
mußten sie — nicht weniger gefeiert als die
Sieger — den zweiten Platz einnehmen, ge¬
folgt von den tapferen Kölnern Kleine-
Grefe-Kolvenbach und der sich mächtig nach
uorne gearbeiteten neuen Mannschaft Pie-
montesi-Tanholt . Piet van Kempen und fein
längerer Bruder Jan . dessen Glücksstern
auch auf anderem Gebiete zur Zeit in voll¬
stem Glanze erstrahlt — er gewann kürzlich
den Haupttreffer der belgischen
Staatslotterie  in Höhe von einer
Million belgischer Franken — gingen in
Stuttgart als verdiente Sieger hervor.

Ein Mim Mngersieg
TSV . Münster schlägt Eiche Sandhofen
Der TSV. Mün  st e r weilte an Weih¬

nachten mit seiner Ringerstaffel in Mann-
>eim und trug dort gegen Eiche Sand-

» » ! »» einen Freundlch>' Kskampf aus , der

ihm einen schönen 10:8-Sieg einbrachte. Tie
Sandhöfer mußten allerdings ohne den aus¬
gezeichneten Halbschwergewichtler Hermann
Ruck antreten , und dieser Umstand dürste
auch den Ausschlag für den Sieg Münsters
gegeben haben. Bei Münster ragten beson¬
ders Hahn, Baikinger und Klein hervor.

Parade der Kunstläufer  betitelte
das Fachamt Eissport die große Feiertags¬
veranstaltung im Berliner Sportpalast , wo
Olympiasieger Karl Schäfer . Geschwister
Pausin , Szekrenyessys, Benno Faltermeier,
Viktoria Lindpaintner , Emmy Puzinger.
Elon von Tertak und Linhart die vollbesetz¬
ten Ränge immer wieder in hellste Begeiste¬
rung versetzten. Den Schlager bildete das
Eishockeyspwl der Kimberley Dynamiters

gegen den Berliner SC . Die Kanadier siegten
mit 4:1 (0:0 2:0 2:1), doch lieferten die Ber¬
liner eine recht gute Partie.

Reichssportsührer von Tscham-
merundOsten  sprach anläßlich des Jah¬
reswechsels allen seinen ehren- und haupt¬
amtlichen Mitarbeitern den Dank für die ge¬
leistete Arbeit im verflossenen Olympia -Jahr
aus.

In der Deutschlandhalle  siegte in
den Dauerrennen Erich Möller durch Gewinn
aller drei Läuse vor van Hoek (Holland) und
Stach (Berlin ). Das Omrnum Deutschland —
Ausland gewannen die Ausländer Kaers,
Loncke, Guimbretiere, Pecqueux und Wal-
thour-Croßley mit 37:31 Punkten, während
das 1-Stunden - Mannschaftsfahren Ehmer-
Hofsmann als Sieger vor Zims -Küster sah.

Mageres Kuhball-Weihnachten
Man braucht nicht einmal bis zu den

Jahren zurückzudenken, als noch mit gleichblei-
bender Regelmäßigkeit Wiener Berufsspieler
in den Weihnachtstagen Deutschland „über¬
fluteten ' . nein, auch nachher gab es in
Deutschland und insbesondere in Württem¬
berg regelmäßig ein großes Fußballprogramm
über die Festtage. Das war dieses Jahr an¬
ders ! Kaum ein Dutzend Vereine konnten sich
zu einem Spielabschluß „aufschwingen' . Aller¬
dings unter den wenigen Begegnungen gab
es fast durchweg erstklassige Kämpfe.

Im Vordergrund stand die Süddeutschland¬
reise der Hamburger Viktoria,  die
am ersten Feiertag in Mannheim  antrat
und dort den VfR. mit 3 : 2 Toren besiegte.
Am zweiten Tag waren die Stuttgarter
Kickers  Gegner der Hamburger . Und dies¬
mal mußten die Leute um den blonden
Nationalverteidiger Schwartz eine 2:1-Nieder-
lage einstecken. Dabei muß sogar noch berück¬
sichtigt werden, daß die Kickers nicht weniger
als fünf ihrer besten Leute ersetzen mußten.
Auch die Hamburger konnten nicht komplett
antreten und außerdem machte beiden Mann¬
schaften der hart gefrorene Boden schwer zu
schassen.

Obwohl die Gäste zu Beginn mehr vom
Spiel hatten , kamen die Kickers Mitte der
Halbzeit durch Merz  zum Führungstreffer.
Den Hamburgern gelang kurz darauf zwar
der Ausgleich, aber nach dem Wechsel wurde
ihnen die .Lust etwas knapp" und nachdem
die Kickers eine klare Feldüberlegenheit her¬
ausgespielt hatten , stellte Merz vor Schluß
mit dem zweiten Tor den Sieg sicher. — Auf
den Sirnauer Wiesen  in Eßlingen
empfingen die Sportfreunde den bayerischen
Gauligaverein VfB . Ingolstadt.  Die
Eßlinger hatten eine seltsam zusammenge¬
würfelte Elf zur Stelle und mußten sich so
dem Husarenstil der Bayern beugen. 0:3 hieß
am Schluß des von Schiedsrichter Gewinner
(Stuttgart ) gut geleiteten Spieles . In Neut-
lingen war der Fußballverein
Rastatt  zu Gast. Die Rastatter , die als
Neuling in der badischen Gauliga recht un¬
glücklich kämpften, mußten am Fuße der
Achalm eine knappe 0:1-Niederlage einstecken.
Nicht viel größer war der Erfolg, der in
Backnang  gastierenden Pokalelf des
ruhmreichen FC. Nürnberg.  Ein mageres
3:3 läßt auf eine recht mittelmäßige Ver-

leder nie klünck« ck«8 Moker « Torvsrt » — unck über Me Querlatte kliegt lier 8su . bis l»err
lieber iVlenievt »U8 ckew Spiel Stuttgarter Kiekers gegen Viktor !» Uswburg (2:1). Von Unk «:Corrs , klasrer , Dberteb. (Bild : Krauß!
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Fußball -
, Freundschaftsspielein Württemberg

Stuttgarter Kickers— Viktoria Hamburg 2U.
SvKr. Eßlingen —BW . Ingolstadt 0:8
Eintracht Frankfurt - VfB. Stuttgart »2FC. Pforzheim —Stuttgarter SC . 8:4Freiburger SC. — Union Bückingen3:1
SvB . Reutlingen - FD . Rastatt 1:0
FB . Backnang — FC. Nürnberg (Pokalrls) 8:8VfL. Metzingen- SC. Mittelstadt 7:,
FC. Singe« —FB . Zuffenhausen 8:1VfL. Konstanz— FB . Rastatt 3:2
KV. Lörrach—Union Bückingen0:3SC. Mengen —FC. Tailfingen 1:4VC. Btrleufeld — SvVas . tzreudeuktadt8:0

im Reich
VfR. Mannheim — Viktoria Hambirrg 8:8 ^
SvB . Waldhof - SnBgg . Fürth 4:0VW. Müblburg — Spora Hnremburg S:0
Schalke Ü4— Fortuna Düsseldorf8:1Hertha Berlin —Union Oberschünemeide 7ü>
in Höchst: Frankfurt — Wiesbaden 2:1
in Mainz: Mainz — Ostenbach8:1in Landau: Südpfalz —Südwestpfalz 8:2in Darmstadt: Darmstabt — Odenwald 9:2in Neustadt: Ostvfal, - Mittelpfas, 9:2
in St Wendel: Nordwestpfalz— Nordsaar 1:2Hannover 98 — Germania Brötzingen 4:1

8. WestmachtSfeiertag
Vstst. Pforzheim— Svora Lnxembura8:8BW. Mannheim — Phönix Karlsruhe 2Ul

Süddeutsche Sauliga
^ Ga« Bayer«

§88 Münche Bauern München 2:8
AM ?. Nürnberg — SC. Schweinfnrt 2:4VfB. Sobura — 1. FC. Nürnberg 8:8

Ga« Südwest
Vor. Neunkirchen— Union Niederrad 4:3Wormatia WormS — SB . Wiesbaden 1:8

Württembergische Vezirksklasse
_ ^ Abt. Bodense«:Mmer FD. 94 —Wacker Biberach 3tt>

Handball
Stuttgarter Kickers— MR , Mannheim 2^

Grnppe Hohenstaufen:
Frischauf Göppingen —TSV . Winterbach 19:2

Radrennen
.Mannschaftsrennen über 1888 Rnnden - 168 88Kilometer: 1. Gebrüder van Kemven (Holland) 44 P„
Zeit: 4:05.7 Std .. 2. Funda-Pützfeld Merlin -Dort¬mund! 28 P., zwei Runden zurück: 8. Kleine-Grefe-Kolvenbach (Köln! 84 P ., fünf Runden zurück:4. Piemontess-Danbolt lZstalien-Dünemark! 18 P„
sieben Runden zurück: 5. Schmidt-Teriilte Wieleseld-Münster) 5 V.. acht Rnnden zurück: 6. Wenoter-
Weckerstna Wielefeld-Moadebura! 21 P , 7. Nmben-bauer-Göbel (Nürnberg-Dortmund) 11 Punkte.

tretung des Nürnberger Meisterklubs
schließen.

Die Blauweißen von der Zuffenhaüsener
Schlotwiese  traten am Hohentwiel an.
Der FC . Singen  schlug eine scharfe Klinge
und behielt nach einem abwechslungsreichen
Spiel mit 5:4 Toren die Oberhand . Dagegen
war die Fahrt der Böckinger Union
nach Lörrach  von Erfolg . 3:0 wurde de>
FV . Lörrach geschlagen, aber am folgenden
Tage mußten die Unterländer in Frei-
burg  die Ueberlegenheit des FFC . mit 3:1
anerkennen. Dabei muß allerdings bemerkt
werden, daß einerseits die Platzverhältnisse
sehr schlecht waren und andererseits Bückin¬
gen zwei Mann Ersatz stellen mußte. Schließ¬
lich interessiert noch der 4:1-Erfolg des FC.
Tailfingen  beim FC . Mengen  und
die 3:0-Niederlage der SpVgg . Freudenstadl
beim FC. Birkenfeld.

In Frankfurt  wurde das vierte Spiel
um den Pokal des Grafen von Beroldingen
ausgetragen : zwischen der Frankfurter
Eintracht und dem VfB . Stuttgart.
Die Bewegungsspieler mußten auf Nutz und
Koch verzichten  und unterlagen mit
2:3 Toren . Damit führt Eintracht Frank¬
furt mit drei gewonnenen Spielen vor dem
VfB., der bisher nur einmal siegreich bleibenkonnte.

Auf der Düsseldorfer Kunst¬
eisbahn  unterlag an den Weihnachts¬
feiertagen der Wiener Eislansverein mit 4:1
(2:0, 0:1, 2:0) der Düsseldorfer Eislauf-
gemeinschast in Anwesenheit von 5000 Zu¬
schauern.

In Garmisch - Partenkirchen  ge¬
wannen die Zehlendorfer Wespen im Eis¬
hockeyspiel um den Nitter -von-Halt -Pokal
ihr erstes Spiel gegen BTE . Budapest mit
6:2 (1:0, 2:1, 3:1). Im zweiten Spiel dagegen
unterlagen die Berliner dem SL . Niessersee
mit 2:0 (2:0, 0:0. 0:0).

Erich Metze halte bei dem WeihnachlS-
Nennen in der Westfalen-Halle in Dortmund
großes Pech. Nach überlegenem Gewinn der
beiden ersten Läuse brachte ihn ein Reifen¬
schaden um den sicheren Sieg, den im Ge¬
samtergebnis Lohmann-Bochnm mit 74,760
Kilometer vor Metze 74.460 und den beide»
Franzosen August Wambst und Weltmeister
Neynaud einheimsten.

B ü h l e r / W e i m e r. die beiden erfolg¬
reichen Stuttgarter Amateurfahrer , feierten
in Kopenhagen einen schönen Triumph . Ein
300-Nunden -Mannschaftsfahren gewannen sie
mit 15 Punkten vor den Einheimischen Brask-
Andersen/Jensien und benötigten für die
54 Kilometer eine Zeit von 1:15.53 Stunden.

Um die Deutsche Rugby - Mei¬
sterschaft  werden innerhalb der Süd¬
gruppe schon im Februar die ersten Spiele
um den Gruppensteaer ausgetrssep.


	[Seite 1180]
	[Seite 1181]
	[Seite 1182]
	[Seite 1183]
	[Seite 1184]
	[Seite 1185]

